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Todes-Anzeige.
Den verehrlichen Vereinsmitgliedern

machen wir hiemit die schmerzliche
Mitteilung, dass unsere Mitglieder

Herr
J. Müller=Oberrauch
früherer Besitzer des Hotel Excelsior

In Arosa

am 26. Februar ini-46. Altersjahre, und

Herr L. Odermatt
Besitzer des Hotel Krone In Buochs

am 10. März im 65. Lebensjahre
gestorben sind.

Indem wir Ihnen hievon Kenntnis

geben, bitten wir, den
Heimgegangenen ein liebevolles Andenken
zu bewahren.

Namens des Zentralvorstandes:

Der Zenlralpräsident:
Anton Bon.

Wintersport-Statistik.

Wir bitten die Herren Inhaber von
Wintersporthotels höflichst, uns aus dem ihnen zum
Gebrauch iiberlassenen Heft für Fremdenstatistik

die

Rekapitulation der SpezialStatistik über die

Wintersportsaison 1919/20

zur Verfügung stellen zu wollen.

Das Zentralbureau.
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5a»»«! H I JaaaaSI I Vereinsnachrichten. ![ j
a a J
3aaaa"aaaaBaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaBBBBeaasaeaaaaaa«aaaaaaaaaaaaB2saaBa

Zum Gesamtarbeitsvertrag.

Unsere Leser wissen, dass sich das eidg.
Volkswirtschaftsdepartenient sehr bemühte,
Einigungsvcrhandlungen zwischen den Per-
sonalverbiiiiden und dem S. H. V. zustande zu
bringen. Wir haben in der «Hotel-Revue» den
Wortlaut unserer bezüglichen Antworten
wiedergegeben. Die Gegenseite stellte
Vorbedingungen, die wir unseren Sektionsvorständen

durch Zirkular vom 11. ds. mitteilten. —
Am 17. ds., vormittags 10 Uhr, fand nun

beim Delegierten des eidg. Volkswirtschafts-
departementes, Herrn Fürsprecher Pfister, in
Bern eine Konferenz statt, zu der Herr
Generalsekretär Bauiminii und der Unterzeichnete
eingeladen waren. Ich unterlasse, um dem
Wunsche des Vorsitzenden und der Zusage
gerecht zu werden, jede Bemerkung über den
Verlauf der Verhandlungen und gebe nur die
gemeinsame Schlusserklärung
wieder. Sie lautet:
1. Beide Vertragsparteien erklären, auf

materielle Verhandlungen eintreten zu wollen.
2. Vorgängig dieser Verhandlungen hat der

Schweizer Hotelier-Verein in einer Eingabe
v an den Vermittler bekanntzugeben, was für

Abänderungen am gegenwärtigen
Gesamtarbeitsvertrag er in bezug auf einzelne
Kategorien von Hotels oder für einzelne Regionen

oder für die Gesamtheit wünscht.

3. Diese Eingabe ist der andern Vertragspartei

bekanntzugeben.
4. Daraufhin haben die Vermittlungsverhand-

lungen in Bern in der Woche nach Ostern
nach den näheren Anordnungen des
Vermittlers stattzufinden. Jede Partei soll dabei

mit einer Delegation von maximal 8

Mitgliedern vertreten sein.

Die tit. Sektionen und einzelnen Mitglieder

werden ersucht, ihreAbänderungsvorschläge
mit kurzer Begründung der einzelnen Postulate

bis spätestens 2 8. März dem Zentralbureau

in Basel einzureichen. Die Materie ist
allüberall schon so einlässlich besprochen, dass

diese, wenn auch kurze Frist genügen sollte.
Dann handelt es sich noch um die Sichtung
und Zusammenstellung, zu welcher die
zuständigen Organe und ev. eine Konferenz von
Vertretern der verschiedenen Gruppen sich

aussprechen werden.
Nun rasch und allseits an präzise, der

Sachlage angemessene, aber doch grosszügige
Arbeit! _ ,j

Basel, 18. März 1620.

Direktion des Zentralbureau des S. H. V.

K u r e r.

Ordentliche

Delegiertenversammlung
vom 6. Mai 1920 in Ölten.

Vorläufige Anzeige.
Beginn der Verhandlungen morgens 8 Uhr.

Traktanden:
1. Protokoll der letzten Delegiertenversamm-

lung;
2. Geschäftsbericht des Vereins und seiner

Institutionen pro 1919;
3. Jahresrechnung 1919;

a) des Vereins (Ref. Hr. StiffIer-Vetsch);
b) der Hotel-Revue (Ref. Hr. Clericetti);
c) der Fachschule und des Tsehumifonds

•(Ref. Hr. Butticaz);
4. Budget 1920;

a) des Vereins (Ref. Hr. Haefeli);
b) der Hotel-Revue (Ref. Hr. Dietschy);
c) der Fachschule und des Tsehumifonds

(Ref. Hr. Golden);
5. Berichterstattung betr. Preisnormierung

(Ref. Hr. Haefeli);
6. Berichterstattung belr. Gesamtarbeitsvertrag

(Ref. Hr. Kurer);
7. Berichterstattung betr. Plazierungsbureau

(Ref, Hr. Golden);
8. Berichterstattung betr. Hilfsaktion (Ref.

Hr. Kluser);
9. Berichterstattung betr. Fremdenpolizei

(Ref. Hr. Emery);
10. Berichterstattung betr. Spezialabkommen

für Glasversieherung mit der V. S. H. G.;

Besehlussfassung hierüber (Ref. Herr
Kurer);

11. Ausbau des Zentralbureau, insbesondere
Frage betr. gemeinsamen Einkauf (Ref.
HH. Hofmann und Kurer);

12. Frage des Anschlusses an andere Orga¬
nisationen der industriellen, gewerblichen
und kaufmännischen Arbeitgeberschaft
(Ref. Hr. Egli);

13. Wahlen gemäss Art. 36 der Statuten;
Im Austritt befinden sich folgende

Herren des Zentralvorstandes: HH. Butticaz.

Egli, Kluser. Sfiffler-Vetsch.
14. Bestimmung des Ortes der nächsten Dcle-

giertcnversammlung:

15. Behandlung all fälliger rechtzeitig

eingebrachter
Sektions- und Einzelanträge (Verweis

auf Art. 31, Abs. 3 der Statuten).

Sektionen und Einzelmitglieder,
welche Anträge und Anregungen für die

Delegiertenversammlung einzubringen gedenken,
sind gebeten, dieselben mit den entsprechenden
schriftlichen Begründungen unverzüglich
einzureichen, damit Geschäftsleitender Ausschuss

und Zentralvorstand die statutarisch für die

Behandlung am 6. Mai unerlässliche
Vorberatung rechtzeitig vornehmen können.

Die Lausanner Konferenz

vom 16. ds. wird uns im Zusammenhang mit
den von anderer Seile eingehenden Modifika-
lionsvorschlägen in der nächsten Nummer
beschäftigen. Für heute alle Anerkennung der
energischen Leitung und der seriösen Beratung!

Den Salzmann, — das Wort «Herr»
bleibt mir glücklicherweise in der Feder
stecken — seines Zeichens Regionalsekrelär
der U. H., wollen wir, nachdem wir
n u n zur eidgenössischen Aussprache
ii b er de n G. A. V. k o m m e n laufen
lassen, wohin Gassenbuben normaliler gehen
und gehören. Sein Dummer- und
Frechjungenstreich, mit dem er glaubte, das V e r -

sammlungsrecht der Arbeitgeber
— es gibt nämlich auch ein solches! —
illusorisch machen zu können, ist ja zum Lachen
lustig vorbeigeglückt. Aber — so unanständige

Leute sollte die Union Helvetia doch
abschütteln. Es ist sonst schade um die vielen
braven und sauberen Elemente, die es Dei

ihr gibt! —

Zur Volksabstimmung
über die Spielbankinitiative.

M. Morgen Sonntag soll sich das Schicksal
' unserer Kursaalspiele entscheiden!

Eine Koterie morajpredigender
Sittenrichter will einer Hauptattraktion wichtiger
Fremdenplätze ans Leben,- indem sie ihr
verkehrsfeindliches Treiben in den Deckmantel
patriotischer Gefühle einhüllt und vorgibt, die
Bundesverfassung schützen zu wollen. Dabei
ist den Herren bekannt, dass die Verfassungsmässigkeit

der Kursaalspiele in all den
Jahrzehnten, seil Artikel 35 B. V. besteht, sowohl
vom Bundesrat wie vom Parlament anerkannt
und der Bundesrat je und je die notwendigen
Vorkehren traf, allfällige Auswüchse im
Spielbetriebe zu verhüten. Durch die Reglementierung

der Kursaalspiele vom Jahre 1913 ist
jeglicher Willkür die Spitze abgebrochen, der
Einsatz auf kleine Beträge beschränkt, die
Ausrichtung von Tantiemen oder Provisionen
an das Personal ausgeschaltet und die
Verwendung des Spielertrages zu gemeinnützigen
Zwecken des Fremdenplatzes angeordnet,
wodurch den Kursaalspielen die charakteristischen

Züge einer «Spielbank» vollends
genommen und ihre Verfassungsmässigkeit als
«erlaubtes Spiel» festgenagelt w^irde.

Mit dem Argument der Unmoralität dürfte
in Hotel- und Verkehrskreisen ebenfalls wenig
Eindruck zu machen sein. Moral und gute
Sitten lassen sich durch noch so gut gemeinte
Gesetze und Paragraphen niemals einbürgern.
Ueherdies wird kein Besucher unserer Kursäle
je genötigt, an den Spielen teilzunehmen;
niemand wird zum Spiel verlockt und es ist
daher eine gewaltige Uebertreibung, zu
behaupten, die Ehre, der gute Ruf unseres Landes

hätten unter diesem «Auswüchse der
Fremdenindustrie» Schaden gelitten. Das ist
einfach nicht wahr, — Reiseverkehr und
Holellerie haben im Gegenteil das moralische
Ansehen der Schweiz in der Welt draussen
mehren und den wirtschaftlichen Hochstand
des Vaterlandes begründen helfen.

Dazu hallen auch unsere Kursäle ein
wesentliches Teil beigetragen. Nicht als
«Spielhanken». sondern als Pflanzstätten der Bildung,
harmlosen Vergnügens und der Geselligkeit.
Nie noch wurden in unsern Kursälen
Vermögen verspielt: wohl aber haben schon
Millionen Fremde an diesen Stätten mondänen
Lebens unauslöschliche Bilder froher, erlaubter

Lustbarkeil, schöne Erinnerungen an unser
Land in sich aufgenommen.

Und nun wollen iiberstrenge Sittenwächter
diesen Einrichtungen ans Lehen. — Das darf
nicht sein! —

Wir können nicht glauben, unser kluges,
keineswegs bigottes Schweizer Volk werde
sich vor den Wage* dieser Verkehrsfeinde
spannen lassen. Auch nicht durch Vorspiegelung

moralischer oder patriotischer Beweggründe

Von den Holeliers und Wirten
aber erwarten wir, dass sie noch in letzter
Stunde in ihrem Kreise tatkräftig für die
Niederlage der Spielbankinitianten wirken
und arbeiten. Denn es geht dabei nicht nur
um die Interessen der Kursäle allein, sondern
um die Interessen des gesamtschweizerischen
Reiseverkehrs! —

Hoteliers und Wirte! Eilt .daher morgen
vollzählig zur Urne und stimmt geschlossen
für den Gegenvorschlag der eidg. Räte.

Hilfsaktion.
Auszug aus dem Protokoll

der

Sitzung der erweiterten Spezialkommission

vom 8. März in Olfen.

An der Sitzung nehmen Vertreter aus allen
Hauptgebiefen des Landes Teil.

Den Vorsilz führt Herr Kluser, Brig,
Präsident der Spezialkommission. Vom Zenlral-
bureau sind anwesend: Direktor Kurer und
als Sekretär Herr Redakteur Ch. Magne.

Herr K 1 u s c r eröffnet die Sitzung, indem
er den Teilnehmern im Namen des Zentralvor-
slandes ihr Erscheinen verdankt und
einleitend auf die Schritte verweist, die in Sachen
Hilfsaktion beim hohen Bundesrat bereits
unternommen wurden. Es bestehen zwei Sub-
komhiissionen, eine für die rechtlichen,
die andere für die finanziellen Hilfs-
massnahmen. Bezüglich der letzteren Frage
hängt, wie schon in der «Hotel-Revue»
dargelegt wurde, die erhoffte Bundes-
und B a n k e n h i 1 f e von der Beteiligung

der Holellerie an der Gründung
der Hotel -Treu ha ndgesell-

Schaft ab. Nach einem Wort des Herrn
Bundesrat Schullhess muss das Gastgewerbe
mindestens eine Million Eigenzeichnungen

aufbringen.
Hierbei betont der Vorsitzende besonders

eindringlich den einen wichtigen Gesichtspunkt:

dass, wenn die finanzielle
Hilfsaktion auf Basis der Hotel-
leriezcichnungen nicht zustande-
k o m m t, o h n e weiteres auch die
rechtliche Hilfsaktion dahin -

fällt, als: Kapital- und Zinsen-
s t u n d u n g A u s d e h n u n g d e r N a c h -
1 a s s v( e r t r a g s b e s t i m m u n g e n und
Bauverbo t.

Eine starke Beteiligung der Iiotellerie an
der Gründung der Treuhandgesellschaft ist
daher ein Gebot der Stunde; die von uns
verlangte Million muss her, damit wir vom
h. Bundesrat Erfüllung seiner Zusagen anstän-
digerweise verlangen dürfen.

Es handelt sich also heute um Klärung der
Fragen: Kann die Million durh das Gastgewerbe

aufgebracht werden? Und auf welchem
Wege?

Direktor Kurer verweist auf die letzte
Nummer der «Hotel-Revue», in welcher er
seine Meinung zu der Sache bereits dargelegt,
und führt weiter aus, dass Bundesrat Schult-
liess die beunruhigende Lage der Hotellerie
vollkommen würdigt und ihr entgegenzukommen

bereit ist, sowohl durch rechtliche,
wie materielle Hilfe. Immerhin macht der
Bundesrat in letzterer Hinsicht die Staatshilfe
von der Opferfreudigkeit des Gastgewerbes
selbst abhängig. Die Hotellerie muss ihren
guten Willen ebenfalls zeigen! Die bisher
gezeichnete Summe Jst ungenügend, da dem
Bundesrat eine Million Hotelzeichnungen in
Aussieht gestellt, ja versprochen wurde. —
Redner hal in Bern, indem er auf die Inkon-
venienzen der Heranziehung der Lieferanten
aufmerksam machte, die Beitragsleistung der
Hotellerie auf eine halbe Million herabzudrücken

versucht: allein Herr Schulfhess
bestand kategorisch auf der ganzen Million, wenn
B ii n d u n d B a n k e n j e 3—4 Millionen
beisteuern sollen.

Herr Kurer tritt im fernem dafür ein,
die Lieferanten ebenfalls heranzuziehen. Nur
ist dabei noch die Frage offen. in welcher



Form das geschehen kann. Soll an die
Lieferanten direkt oder an ihre Verbände gelangt,
soll diesbezüglich regional oder lokal
vorgegangen werden? Auch über diese Fragen soll
die heutige Tagung Abklärung schaffen. —
Redner schliesst, indem er seiner Ueberzeu-

' gung von der Durchführbarkeit der
Hilfsaktion Ausdruck gibt und an die Solidarität,
die Opferwilligkeit aller Hoteliers appelliert.

In der nachfolgenden, sehr gründlichen
Aussprache spricht zunächst Herr II a fen,
Baden. Er ist überzeugt, dass die Million
aufbringbar ist, bei gutem Willen der Hoteliers
sogar ohne Mitwirkung der Lieferanten. Zu
empfehlen wäre, die Aklienzeichnung für die
Treuhandgesellschaft für alle Vereinsmitglieder

o h 1 i g a I o r i s c h zu erklären auf der
Basis eines f e s t e n Beil r a g e s pro
F r e m d e 11 h e I t. Bei einer Auflage von
z. B. Fr. ß.— pro Bett wäre die Million schon
lange da. Der Ansatz kann aber auch tiefer
normiert werden, um auch den kleinen Häusern

die Mitwirkung zu erleichtern. Das Mittel
der bisherigen Zeichnungen pro Bell beträgt
im Kanton Zürich über Fr. (1.—, im Aargau
Fr. 5.70, Baselstadl Fr. 3.50, um in vielen
Kantonen auf Fr. 1.50, ja sogar auf mir wenige
Centimes zu sinken. Auf Grund dieser
Statistik beantragt Redner die Auflage eines
obligatorischen festen Ansatzes pro Bett, sowie
den Erlass eines Aufrufes an die Sektionen,
worin diese und ihre Mitglieder zur tatkräftigen

Unterstützung des gemeinsamen Werkes
neuerdings aufgemuntert werden, nach der
Devise: Einer für alle, alle für einen!

Herr H ii s 1 e r Luzern, erinnert an die
ursprüngliche Absicht der bundesrätlichen
Expertenkommission, der Holellerie einen
Drittel des vorgesehenen Aktienkapitals
der Treuhandgesellschaft zu auferlegen, ein
Betrag, der dann auf Vorstellungen der Hotel-
lerieverlreter hin auf minimum eine Million
ermässigt wurde. Redner fragt sich, ob den
Hoteliers ein fester Beitrag pro Bett auferlegt
werden dürfe? Bei Beantwortung der Frage
darf die Verschiedenheit der einzelnen
Verhältnisse, der wirtschaftlichen Krise der
einzelnen Gegenden und Elablissemenle nicht
übersehen werden. Für viele Häuser würde die
feste gleiche Taxe eine schwere Belastung
im Gefolge haben. Da jedoch zum Gelingn des
Werkes möglichst alle Betriebe herbeigezogen
werden müssen, empfiehlt sich eine Abstufung
des festen Ansatzes je nach der Lage oder
Krise der verschiedenen Regionen. — Redner
verdankt den Appell des Direktors des
Zentralbureau in der «Hotel-Revue» und betont,
dass es sich in Sachen wirklich um einen
«Ehrenpunkt» für die Hotellerie handle.
Bezüglich Beteiligung der Lieferanten muss
vorerst mit deren Verbänden Fühlung
genommen werden, um zunächst ihre prinzipielle

Ansicht festzustellen. Nachher kann
dann regional oder lokal vorgegangen werden.
Dabei kann von Bettelei unter keinen
Umständen die Rede sein; vielmehr handelt es
sich auch hier um einen Akt reiner Solidarität,
da die Lieferanten in hohem Masse daran
interessiert sind, dass die Hoteliers wieder
eine kaufkräftige, zahlungsfähige Kundsame
werden.

Der Vorsitzende hebt hervor, die
Festsetzung eines obligatorischen Betrages
pro Bett gehöre ins Kompetenzbereich der
Delegiertenversammlung. Um Zeit zu gewinnen,

könnte jedoch der Entscheid über die
Frage den Sektionen anheimgestellt werden,
welche die Lösung in ihrem Kreis autonom
herbeiführen können und sollen.

Herr Blatter, Goldiwil, erklärt sein
Einverständnis mit dem festen Beilrag pro Bett,
verlangt jedoch Rücksichtnahme auf die
prekäre Lage namentlich der Höhenkurorte,
während Plätze, die im Kriege gut oder
verhältnismässig gut arbeiteten, entsprechend
höher veranlagt werden sollen. Es muss
diesbezüglich ein gerechter Ausgleich Platz greifen;
eventuell sind die Hotels in drei Kategorien
einzuteilen.

Herr Müller, Fliielen, beantragt, diese
Frage den Sektionen zu unterbreiten; in
ähnlicher Weise spricht sich Herr M a n z Zürich,
aus, indem er der Regelung der Angelegenheit
durch die Sektionen den Vorzug gibt. Redner
hebt namentlich das schöne Resultat der
Lieferantenzeichnungen in Zürich hervor. Von
Bettelei kann da im Ernste nicht gesprochen
werden, nachdem die Lieferanten früher lange
Zeit mit den Hoteliers glänzende Geschäfte
machten. Die gesamlschweizerischen
Lieferanten sollen vom Zentralverein bearbeitet
werden, die lokalen von den Sektionen. Die
Lieferanten sind übrigens eines Gesuches
unsererseits um werktätige Mitwirkung an
der Hilfsaktion gewärtig!

Herr K o 11 m a n n Rheinfelden, redet
einer Abstufung der festen Taxe auf Fr. 10,
5 und 2 pro Bett* je nach der Intensität der
wirtschaftlichen Krise der einzelnen Gegenden

* Wie aus einer ad hoc vorgenommenen
Zusammenstellung hervorgeht, dürften diese Ansätze
bei weitem nicht genügen.

das Wort, während von anderer Seite dafür
eingetreten wird, auch die Verkehrsvereine,
die Femdenverkehrszenlrale etc. zur
Finanzierung der Treuhandgesellschaft heranzuziehen:

eine Anregung, der von Herrn H ü s -
1 e r mit der Begründung entgegengetreten
wird, dass die Ausgaben dieser Organisationen
für Reklame ohnehin dem Gastgewerbe
zugutekommen, dass übrigens die Holeliers an
den meisten Orten die Mitgliedschaft der V. V.
bilden und deshalb durch die angeregte
Mitwirkung derselben doppelt belastet würden.
Dagegen sei es rationeller, die Sektionen des
S. II. V. auf eine Leistung entsprechend der
Zahl ihrer Mitgliederbelten zu verpflichten.

Die Herren Michel, C a 11 a n i und
H a e f e 1 i n glauben betonen zn müssen, dass
die ungenügende Aufklärung die Schuld daran
trage, wenn das Ergebnis der bisherigen
Zeichnungen den Erwartungen nicht entspreche.
Viele Mitglieder seien über den Aufgabenkreis
der Treuhandgesellschaft noch nicht genügend
orientiert. Es sollte daher für das fernere
Vorgehen ein Aktionsplan ausgearbeitet werden,

auf dessen Basis dann die Zeichnungen
der verschiedenen Gegenden festzusetzen
wären. I

Herr K 1 u s e r weist den Vorwurf
mangelnder Aufklärung zurück! Es sind in Sachen
Protokolle der Delegierlenversammlung und
des Zenlralvorstandes, der Entwurf zum Statut
der Treuhandgesellschaft, Zirkulare des
Vorstandes und Zentralbureaus versandt und
veröffentlicht worden. Wenn die Mitglieder
solche Publikationen nicht lesen, ist ihnen
überhaupt nicht zu helfen. Redner verliest
hierauf'den Abschnitt aus dem Protokoll der
Expertenkommission, der von der Finanzierung

der Holellreuhandgesellschal't handelt.
Danach werden die Zeichner von
Anteilscheinen Aktionäre der Gesellschaft; es handelt

sich also nicht um Beiträge ä fonds perdu.
Vielmehr soll das Aktienkapital regelmässig
verzinst und zeinerzeit zurückbezahlt werden.
Neben dem Aktienkapital dürfen übrigens
weitere Zuschüsse von Bund, Kantonen und
Gemeinden in Form von Subventionen
erwartet werden. Die Treuhandgesellschaft hat
eine hochwertige ökonomische Aufgabe zu
erfüllen, ihre Schaffung und ihre Hilfe sind
zur Sanierung der Holellerie absolut notwendig.

Die Mitglieder der Spezialkommission
sowie der Direktor des Zcntralbureaus stehen
des weitem zu ergänzenden Vorträgen überall
zur Verfügung, wo Aufklärung noch Not tut,
auch dort, wo dafür bisher leider kein Interesse

vorhanden. Eines muss jedenfalls
immer wieder unterstrichen werden: dass
w i r o h n e f i n a n z i'el le Hilfsaktion
auch die rechtlichen Schutzmass-
n ahme n nicht erhallen werde n.

Bezüglich des obligatorischen, festen
Ansatzes pro Gastbett, so führt der Vorsitzende
weiter aus, darf erwartet werden, die
Delegiertenversammlung werde den Beschlüssen der
heutigen Sitzung beipflichten; der Aufruf an"
die Sektionen kann daher sofort erlassen werden.

Diese Art Vorgehen ist sogar dringend
geboten, soll eine wirtschaftliche Katastrophe
im Gastgewerbe verhütet werden. Die der
Hotellerie zugemutete Million ist auf die
einzelnen Sektionen im Verhältnis zu ihrer
Bedeutung und nach Massgabe der wirtschaftlichen

Lage der Region zu verteilen. Ein '

Appell oder Beschluss der heuligen Tagung in
dieser Richtung hin wird bei den Sektionen
ohne allen Zweifel Gehör finden.

Herr H ii s 1 e r gibt ebenfalls noch einige
Erläuterungen über die Funktionen der Hotel-
Treuhandgesellschafl und die in Aussicht
gestellten Subventionen des Bundes. Die Banken

ihrerseits haben ihre Mitarbeit fest
zugesagt, die Gründung des Instituts hängt also
nur vom Resultat der Hotelleriezeichnungen
ab. Redner beantragt ferner, die grossen
Lieferantenverbände durch ein Zirkular über
das kommende Gesuch um ihre Mitwirkung
sofort zu orientieren.

Der Vorsitzende sagt Erfüllung dieser
Anregung zu und fasst dann das Resultat der
gewallelen Diskussion wie folgt zusammen:

Es herrscht Uebereinstim mung
betreffs Anbahnung neuer
energischer Schritte z we c k s

Aufbringung der Million Aktien1
Zeichnungen durch die Hotellerie.

Ein entsprechender Auf1
r u f a n die Sektionen soll erlass e'n
u n d ihnen die H öhe des a u f s i' 6

entfall e-n den Betrages n o t i f i:
ziert werden. Den Sektionen wird
a n h e i m g e s t e 111, die Lieferanten,
d e ren Verbändeundanderelnte r-
e s s e nle n zur Mitwirkung einzuladen.

Mit gesamtschweiz.
Lieferanten hat das Zentral bureau in
K o n I a k t z. u treten. Zu aufklärenden

Vorträgen und Konferenzen
stehen sowohl die Mitglieder der
Spezialkommission wie der
Direktor des Zentral bureau den
Sektionen zur Verfügung.

Herr Klus e r hebt zum Schlüsse noch
einmal die enorme Bedeutung der vorgesehenen

rechtliche n Schutzmassnahmen hervor,

deren Verwirklichung jedoch ohne
nachhallige Beteiligung an der Finanzierung der
Hotel-Treuhandgesellschaft ausgeschlossen ist.
— Sodann schliesst der Vorsitzende die
Tagung mit einem warmen Appell an die
Solidarität, die Opferbereitschafl aller beteiligten
Interessenten und Interessengruppen. M.

Käseversorgung.

(Mitteilung des eidg. Milchamtes.)
Die erfolgte Aufhebung der Käsekarte hat

eine leichte Zunahme des Käseverkaufes zur
Folge gehabt: zudem ist auch eine Verschiebung

im Verbrauch der einzelnen Sorten
eingetreten, indem die bisher unter Kartenzwang
gestellten einheimischen Fettkäsesorlen nun
bevorzugt werden. Da für den noch vorhandenen

kanadischen Chester-Iväse geeignete
Lager in unserem Lande fehlen, wird der
Handel versuchen müssen, diesen an sich zwar
guten, aber bei uns wenig bekannten Fettkäse
durch Preisermässigung und vielleicht " auch
durch Zurückhaltung in der Abgabe der
einheimischen Fettkäse, noch vor Eintritt der
Sommerwärme abzusetzen. Das Ernährungsamt

sieht sich nach Aufhebung der Käse-
ralionierung und im Hinblick auf die
volkswirtschaftliche Zweckmässigkeit eines
rechtzeitigen Verbrauches der weniger hallbaren
Käsesorlen veranlasst, dem Handel in der
Regelung des Absatzes wieder einen gewissen
Spielraum zu gewähren.

Regelung im Seifenhandel.

Gegenwärtig schweben zwischen dem
Verband Schweizer. Spezereihändler und dem
Verband Schweizer. Seifenfabrikanten
Verhandlungen über Gewichlsbeslimmung und
Feltsäuregehall der verschiedenen Seifensorten.

An einer kürzlichen Konferenz in
Ollen einigten sich die Verbandsvertreler, wie
wir in der «Schweizer. Spezereihändler-
Zeitung» lesen, vorläufig dahin, im Schosse
beider Verbände Besprechungen auf folgender
Grundlage zu pflegen:

«Beschränkung der Stückarten gewöhnlicher

Seifen auf zwei Typen zu 350 und 250
Gramm ursprüngliches Fabrikgewichl und
Fettgehalt gemäss den vom Verband Schweizer.

Seifenfabrikanten für seine Mitglieder
bereits aufgestellten Bedingungen. Die
Herstellung von nur zwei Stücksorten soll ab
einem noch zu bestimmenden Termin (eventuell

1. Januar 1921) erfolgen, damit die
Industrie sich der Sachlage anpassen kann. Von
der Regelung sollen ausgenommen sein die
besondern Markenartikel titer einzelnen
Fabriken.»

Die Initiative zu den Besprechungen ging
vom Verband Schweizer. Spezereihändler aus,
der im Namen der Detaillislen auf einer
sauberen Ordnung in Sachen Gewicht besteht,
Ordnung, die schon deshalb wünschbar
erscheint, um dem Vertrieb gleichgrosser Stücke,
aber verschiedenen Gewichts entgegenzuarbeiten

und dadurch dem unlauteren
Wettbewerb in Fabrikation und Detailhandel zu
wehren, sowie die bestehende Unklarheit in
Konsumenlenkreisen zu beseitigen.

Die angebahnte Regelung liegt natürlich
auch im Interesse der Hotellerie, die als
Grosskonsument an einer generellen Ordnung im
Seifenhandel stark beteiligt ist. Wir werden
daher die schwebenden Verhandlungen mit
Aufmerksamkeit verfolgen und unsere Leser
über deren Gang auf dem Laufenden halten.

CD

Mittelstands-Hotels.

Wir erhalten in Sachen folgende weitere
Zuschrift:

Wenn auch Herr Biengräber Unrecht hatte,
Miltelstands-Kurorte zu empfehlen, so ist
seine Idee der Mittelstands-Hotels an und für
sich gut und gewiss durchführbar, ohne die
neu geschaffene Minimalpreis-Ordnung zu
stören, denn die von den Mittelstands-,
Hotels gebotene oder zu bietende einfache
bürgerliche Küche hätte sich so wesentlich
von der Küche der Kurhotels zu unterscheiden,
dass von einer schädlichen Konkurrenz nicht
gut die Rede wird sein können. — Ich
erlaube mir, hier einen Entwurf über die Art
der Verpflegung in den Mitlelstands-Holels
im Anhange beizufügen, aus welchem der
grosse Unterschied klar hervorgeht.

Auch die vorgesehene, ausgiebigere
Belegung der Zimmer fällt in Betracht!

Die Hotels oder Pensionen, welche
Internierte und im letzten Jahre deutsche Ferienkinder

beherbergt haben, können bestätigen,
dass bei einfacher Verpflegung und guter
Belegung der Zimmer etwas erinässigtere
Pensionspreise, mit einer siehern Rentabilität,
eingeräumt werden können. Der vorgeschlagene
Pensionspreis von 5—6 Fr. ist jedoch zu
niedrig. Die Internierten bezahlten zuletzt <> Fr.;
das sollte das Minimum sein. Die Preise sollten
auf (5—7 Fr. angesetzt werden, je nach
Beschaffenheit und Lage der Zimmer, so dass
ein Durchschnittspreis von Fr. (5.50 erzielt
würde. — Der Aufsehlag von 5 % auf den
Rechnungsbetrag für die Ablösung der Trinkgelder

niüsste für die Mittelstands-Hotels
obligatorisch erklärt werden. — Kinder sollten
denselben Pensionspreis bezahlen, nur für
Kinder unter (5 Jahren dürfte eine Ermässigung

von 1 Fr. eintreten. — Pensionspreise
nur hei einem Aufenthalt von wenigstens
8 Tage n. — Für ausgelassene Mahlzeiten
keine Rückvergütung.

Unter den früheren Internierten-Hotels
sind viele, wie auch in der eingehenden
Eingabe der Internierten-Hotels an den hohen
Bundesrat richtig bestätigt wird, welche nicht
die Mittel hatten, ihre Häuser wieder gut in
Stand zu setzen und gerade diese Klasse sollte
auch vom Hotelier-Verein berücksichtigt werden,

indem der Verein diesen die Möglichkeit
gibt, ihre bescheideneren Einrichtungen hei
billigeren Preisen dem Mittelstand zur Ver-
tiigung stellen und sich so in guter Form
salvieren zu können.

Es würde sehr empfehlenswert sein, wenn
der Hotelier-Verein die Preise und
Verpflegungsbedingungen der Mittelslands-Ilolels
normieren und fixieren würde, damit die
Mitglieder einheitlich vorgehen können und
wissen, was sie bieten dürfen und können.

P. W.

(Anhang.)

Verpflegungsnorm.
Milchkaffee, Tee oder Schokolade mit Brot

und Konfitüre (40 gr.)
'Mil lugs: Suppe

Fleischplalte oder Fisch oder Eier
mit. Gemüse und Kartoffeln

1 Stück Käse oder 1 Frucht.
Abends:

Milchkaffee oder Tee oder Suppe
Platte von Eiern oder Wurst oder Sardinen

oder Makkaroni, Milchreis etc.
mit Gemüse oder Salat oder Käse oder Butter

oder Kompott, oder nur Obstkuchen
oder Gugelhopf.

Sonnlug mitlag:
Süßspeise.

Nachschrift der Redaktion. Nachdem wir
nun verschiedenen Zuschriften aus Mitgliederkreisen

Raum gegeben, werden wir uns
erlauben, in einer der nächsten Nummern zu der
Frage ebenfalls Stellung zu nehmen.

Entscheide der Berufszentrale.
(Fortsetzung.)

Rangeintcilung der Hotels. An sich
erstklassige Häuser, deren Betrieb wegen mangelnder
Frequenz stark reduziert wird, falten hinsichtlich
Entlohnung des festbesoldeten Personals während
der Dauer des eingeschränkten Betriebes nicht unter
Tarifklasse f.

Beschluss in Sachen Hotel B. in G. contra W. B.,
Koch.

Durch Vermittlung des Schweizer Hotelier-
Vereins hat das Hotel B. in G. den Fall vor die
Berufszenlrale zur Entscheidung gebracht.

In tatsächlicher Beziehung stellt die
Berufszenlrale auf folgendes ah:

Herr B. wurde für die Saison 1919 engagiert
mit dem Hinweis darauf, dass es sich um einen
stark reduzierten Betrieb mit einer Höchstfrequenz
von 40 Gästen handle, und dass er in der Küche
nur noch einen Commis zur Verfügung • haben
werde. Der Saisongehalt wurde auf Fr. 1000.—
festgestellt mit Zusicherung einer Gratifikation,
falls die Saison wider Erwarten hesser ausfallen
werde. Herr B. war vom 27. Juni his 6. September
1919 in Dienst.

Das Hotel B. hatte während der Saison 1919
1045 Logiernächte oder durchschnittlich 14
Personen pro Tag.

Dass das seit dem Kriegsausbruch geschlossene
Haus ein Haus I. Ranges war, ist zwischen den
Parteien nicht bestritten.

Das Hotel B. anerbietet Fr. 1200.—, während
Herr B. verlangt, gemäss Position II a des Art. 4

des G. A. V. belohnt zu werden. Er verlangt im
ganzen Fr. 1290.—.

Die Berufszentrale hat in Erwägung gezogen,
dass unter den obwaltenden Umständen Herr B.
nicht Anspruch auf Belohnung nach der erwähnten

Position hat. Allerdings kann der gute oder
schlechte Geschäftsgang oder Ausfall einer Saison
auf die tarifverlraglich zugesicherten Lohnansälze
der Angestellten gar keine Rolle spielen. Dieses
Risiko hat der Unternehmer allein zu tragen, wie
auch bei besonders guter Saison, wenigstens beim
Küchenpersonal, sich diese heim Einkommen nicht
bemerkbar macht.

Es handelt sich aber hier nicht darum, dass ein
Saison-Risiko auf den Angestellten abgeladen werden

will. Es handelte sich um Eröffnung eines an
sich erstklassigen Hotels in höchst bescheidenem,

ISTRESA (Lac Majeur) $ REGINA PALACE HOTEL i
II 200 chambres, 10 salons. 40 chambres de bains '
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beschranktem Kähmen. Es war dem Angestellten
schon bei der Anstellung durch Mitteilung der ihm
zur Verfügung gestellten Iliilfskräfte bekannt, dass
er nicht dem Kiichenbetrieb vorzustehen haben
werde, wie ihn ein erstklassiger Betrieb mit sich
bringt. In Wirklichkeit ist es denn auch während
der ganzen Raison bei diesem reduzierten Betrieb
geblieben.

Ein von dem Vertreter der Köche eingeholles
(lulachten berechnet den (icsamtanspruch des
Herrn B. auf Er. 125)0. Ks ist nicht ersichtlich,
wie sich diese Berechnung zusammensetzt.

Die Berufszenlrale hat demnach unter
Berücksichtigung der im speziellen Fall obwaltenden
Verhältnisse erachtet:

Das Hole! B. hat an Herrn B. Fr. T200. - im
ganzen zu bezahlen.

Kosten werden keine gesprochen.
Bern, den 15t. Dezember 15)15).

VI Ituiigeintciliing der Hotels. Es bedeutet
keinen Verstoss neuen die Satzungen des G. A. V.,
ntenn erstklnssiue Häuser während der < Saison
morte - ihr Käehenpersonat nach Tarifktasse II
salarieren; ttaueuen hat dieses Personal, wenn es
in tier Hochsaison im uteiehen Hause weiter
beschält iul wird, Anspruch auf die vertraulichen
Saisonzusehläue.

Entscheid in Sachen Koch C. contra (irand Hötel
& Belvüdere in I).

• Der Kläger stellt folgende Begehren:
"""I. Es sei anzuerkennen, dass ein Haus vom

Bange des (irand Hotel & Belvedere nicht berechtigt
ist, den Keiler seiner Küche nur als Einz.elkoch

zu bezeichnen, sondern dass ihm der Titel Küchenchef

und die laid (lesamtaroeitsvertrag seiner Kategorie

zukommende Bezahlung zugesprochen werde.
2. Es sei das (irand Hotel & Belvedere ausdrücklich

als Hotel I. Banges zu klassifizieren.
Koslenenlseheid.

auf den (lesamlarbeits-Beide Parteien sind
verlrag verpflichtet.

In tatsächlicher Beziehung wird festgestellt:
Der Betrieb des Hotels teilt sich in 2 Abschnitte:

1. die sogenannte Saison vom November bis April,
2. die Saison morte vom April bis November.

Das Hotel hat gegen 250 Betten.
Im Sommer ist das Hotel nur für beschränkten

Pensionsbelrieb geöffnet. Das Konversationshaus,
alle öffentlichen Bäume werden geschlossen, mit
Ausnahme von Vestibule und Speisesaal.

Die Durchschniltsfreuuenz für diese Zeit ist
10—25 (iäsle.

Für die Saison November—April ist ein Chef
de cuisine angestellt, der seit 1908 im Geschäft
tätig ist. Er erhält Fr. 500 im Monat und Fr. 15
für Berufs-Wäsche nebst Kost und Logis und
Gratifikation je nach Geschäftsgang. Ferner erhält er
das Lehrgeld für 2 Lehrlinge, das 500—600 Fr.
beträgt. Für die Saison morte wird gewöhnlich ein
Koch behalten, der in der Saison Saucier ist. Da im
Frühling 1919 kein passender Mann .ails dem
Beirieh zur Verfügung stund, wurde der Kläger, der
sich in D. befand, zu folgenden Konditionen
angestellt:

Fr. ."100 per Monat nebst Kost und Logis. Nach
Inkrafttreten des Gesamtarbeitsvertrages Fr. 15 für
Wäsche.

An IHilfspersonal war vorhanden: I Kall'ec-
köchin, 2 Lehrlinge, 1 Küchenmädchen und 1

Küchenbursche.
Die Berufszenlrale hat in Erwägung gezogen,

dass die Beklagte für ihren erstklassigen Betrieb
in der Saison jeweilen einen Chef de cuisine mit
entsprechender Stellung und Gehalt beschäftigt und
dass unzweifelhaft der reduzierte Pensionsbetrieb
während der Saison morte nicht als erstklassig
bezeichnet werden kann. Für diese Zeit hat die
Beklagte keine Verwendung für einen Chef de
cuisine und der Kläger war sich bewusst, dass er
nicht als solcher engagiert war. Es handelt sich
offenbar nicht um einen Versuch, die Bestimmungen

des G. A. V. zu umgehen.
Der bezahlte Gehalt ist

müsser Auslegung des G. A. V

chend zu bezeichnen.
Hingegen ist dem Kläger das Beeilt gewahrt,

den Saisonzuschlag von 15 % zu fordern, wenn er
im Winterbetrieb der Beklagten nicht angestellt
wurde.

Kosten werden keine gesprochen."
Bern, den 20. Dezember 1919.

(Fortsetzung folgt.)

demnach in sinnge-
als vertragsenlspre-

Stresa. Regina Palace Hotel: Ende März.
Ccrnobbio (Comersee). Grand Hötel Villa

d'Este: 27. März.
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Heiden. Das Hotel Paradies ging mit 1. März
an die Gemeinnützige Gesellschaft Schaphausen
über, zwecks Errichtung eines Erholungsheim.

Luzern. Die Direktion des Hotel Monopol und
Metropole ist Herrn R. Stierlin, bisher Hotel
Kurhaus Rigi-Scheidegg, übertragen worden, mit
Antritt auf 15. März.

Stresa. Das Regina Palace Hotel in Stresa wirdauf Ende März eröffnet; dasselbe steht unter der
Leitung von Herrn Bernard Bossi, Sohn unseres
Vereinsmitgliedes, Herrn L. A. Bossi in Basel.

Vulpera. Wie der «Bund» erfährt, übernimmt
Herr Walter Neuenschwander aus Oberdiessbach
auf das Frühjahr die Direktion des Hotel Waldhaus

Vulpera.
St. Moritz-Bad. Wie der «Nat. Ztg.» berichtet

wird, gehl die Direktion des Hotel Bellevue anHerrn G. Pedermann von St. Moritz über, seit
.fuhren im Suvrettahaus tätig.

St. Moritz-Dorf. Herr G. Giere, langjähriger
Besitzer des ehemaligen Hotel Pelikan in Zürich,
hat das «Neue Rosaisch Hotel» in St.-Moritz-Dorf
gekautI und wird es auf die kommende Sommer-
saison hin eröffnen.

Kriegsgcfangcnen-Intcrnierung. In den Jahren
H)l(>—1918 sind in der Schweiz 45,922 Internierte
der Enlenteländer und 21,804 Internierte der
Mittelmächte untergebracht worden. Davon
entfielen aul Frankreich 37,615, auf Belgien 4326, auf
England 4081, auf Deutschland 21,225, auf
Oesterreich-Ungarn 579 Mann. Im Jahre 1919 beherbergte

unser Land noch etwa 7000 Angehörige der
Zenlralmächte, die inzwischen ebenfalls
heimbefördert wurden.

Karlsbad. Wie das «N. W. T.» meldet, ist das
bekannte Hotel Imperial in Karlsbad an ein
internationales Konsortium übergegangen. Der Kaufpreis

beirägt zirka 50 Millionen österreichische
Kronen. Das Hotel Imperial wurde drei Jahre
vor Kriegsausbruch von Lord Westbury in London
gebaut und der grössle Teil der Arbeiten sowie
auch die Herstellung der Inneneinrichtung Wiener
Firmen übertragen. Die Herstellungskosten
beliefen sich auf zirka 11 Millionen Kronen. Nach
Kriegsausbruch geriet das Hotel in Schwierigkeilen,
weil Lord Westbury in Oeslerreich keine Zahlungen
mehr leisten durfte, und die Forderungen der
Wiener Firmen wurden hypothekarisch
sichergestellt.

Hotelsteucrn in der Tschechoslowakei. (E. V.)
In der Tschechoslowakei ist am 1. Januar 1920 das
Gesetz vom 11. Dez. 1919 in Kraft'getreten, welches
wichtige Bestimmungen auch für die Besitzer von
Hotels und Pensionen enthält. So wird eine
allgemeine Steuer von 1 % des jährlichen Bruttoerlöses

vorgeschrieben, die bei Unternehmungen
mit mehr als 100,000 K. Vierteljahrserlös innert
eines Monats nach Ablauf des Vierteljahres zu
entrichten ist, während die definitive Abrechnung
erst nach Jahresschluss erfolgt. Die Hotel- und
Pensionsbesitzer haben, sofern sie eingerichtete
Zimmer vermieten und der Mietzins 15 Kronen per
Tag und Person übersteigt, eine Luxussteuer von
10% zu zahlen. Für die Verkäufer und Erzeuger
von Luxuswaren wjrd der Zwang zur Führung
eines Lager- und Steuerbuches eingeführt; die
Hotel- und Pensionsbesitzer haben dagegen ein
Hotelbuch an Stelle der Lager- und Steuerbücher
zu führen. Für die Form dieser Aufzeichnungen
bestehen gesetzliche Normen.-•-> •

A.-G. Thermal- und Luftkurort Weissenburg.
Die Aklionärversammlung vom 6. März war von
13 Aktionären mit 506 Aktien besucht. Nach einem
Referat des Präsidenten Herrn Roger Marcuard über
die finanzielle Lage der Gesellschaft und die
Unmöglichkeit des Weiterbetriebes wurde über die
Liquidation des Unternehmens abgestimmt.
Dieselbe wurde mit 504 Stimmen beschlossen und der
bisherige Verwaltungsrat als Liquidationskommission

einstimmig bestätigt. Delegierter der
Liquidationskommission ist Dir. F. Eggimann in Bern.

A.-G. Carlton-Hotel, St. Moritz. Die Inhaber der
Parlialen des Anleihens von 400,000 Fr., Nach-
hypolhek von 1914, werden in Anwendung der
bundesrätlichen Verordnung vom 20. Februar 1918.
betreffend die Gläubigergemeinschaft bei An-
leibensobligationen auf den 23. März zu einer Gläu-
bigerversammlung nach St. Moritz einberufen zur
Behandlung folgender Traktanden: Bericht über
die Lage der Gesellschaft: Beschlussfassung über
den den Partialinhabern mit Zirkular vom 10. April
1919 und 28. Febrauar 1920 unterbreiteten
Sanierungsplan; Bestellung einer Vertretung der
Gläubigergemeinschaft.

Terrltet-Glion-Bahn. Im Monat Febr. 1920 beförderte

diese Bahn 5950 Personen (1919: 3016) und
erzielte eine Einnahme von Fr. 6255 (1919: Fr. 3646).

Glion-Rochers de Naye-Bahn. Dieses Unternehmen
beförderte im Monat Februar 1920 5900 Reisende
gegenüber 2068 im gleichen Monat des Vorjahres.
Die Betriebseinnahmen belaufen sich auf Fr. 8480,
gegenüber Fr. 3083 im Januar 1919.

Automobilverkehr an Sonntagen. Der
aargauische Regierungsrat hat ein Fahrverbot für
Automobile und Motorfahrräder an Sonntagen und
Feiertagen vom 1. Mai bis 30. September von
12 Uhr mittags bis 6 Uhr abends erlassen. Die
Autophobie kommt also wieder in Schwung!
Verkehrsleben und Hotellerie werden darunter zu
leiden haben
•ii*iHnuaaHMiNBHau>MiiaNiaBHaMaiammHMiBHnaNaiui
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Davos. Die Frequenzziffer zeigt in der Woche
vom 21. bis 27. Februar die gleichzeitige Anwesenheil

von 3393 Fremden an. Davon waren 106
Passanten. Damit erreichte die Gesamtfrequenz seit
1. Januar 1920 die Höhe von 6139.

Bern. Laut Mitteilung des Verkehrsbureaus
Bern verzeichneten die stadtbernischen Gasthöfe
im Monat Febr. 1920 9,291 (1919: 10,978) Personen.
Davon entfallen auf die Schweiz 6,709, Deutschland
550, Frankreich 330, Oesterreich 274, Russland 193,
England 277, Amerika 141, andere Länder 817.

A.-G. Chantarclia, hochulpinc Erholungs- und
Kuranstalt St. Moritz, Graubünden. Der Geschäftsgang

war auch im Betriebsjahr 1918/19 ein
befriedigender, indessen bleibt das Aktienkapital, wie im
Vorjahre, noch ohne Verzinsung,

An Verschiedene. An der Konferenz vom 17. ds.
in Bern unterliess ich es absichtlich, die Aufhebung
der Sperre über das Graubündner Hotelgewerbe
zu verlangen. Denn erstens hätte Hr. Baumann
offenbar nicht die Kompetenz zu einer solchbn
Erklärung gehabt und zweitens funktioniert ja
diese sogenannte Sperre so «ladellos», dass man
sie. gar nicht beachtet, ausser durch die grossen
Buchslaben in der «Union Helvetia». Blosse
Rechthabereien um der Theorie willen wollte ich aber
angesichts der Bedeutung der Konferenz doch
nicht treiben.

Ebenfalls an Verschiedene. Wir dürfen nicht
ausruhen auf den Lorbeeren des verflossenen
Jahres, das dem S. LI. V. wirklich einen schönen
Mitgliederzuwachs brachte. Machen wir es wie
die Wirte: bis zur Dclegicrtcnvcrsammlung bringt
jedes Mitglied noch mindestens ein weiteres heran,
in die Sektionen, wo solche bestehen, als Einzel-
milglieder, wo noch keine besieht. Das wäre bei
den Beziehungen und Bekanntschaften der Schweizer

Hoteliers untereinander, von gross zu mittel
und klein und umgekehrt, eine leichte Arbeit. Aber
guter Willen und Verständnis für die Bedürfnisse
der Organisation sind nötig! —

Es ist gefährlich, zu meinen, der und der in der
Konkurrenz nicht ganz loyale Kollege müsse sowieso

draussen gelassen werden. Nein, auch an diese
Elemente, die vielleicht aus Unkenntnis oder sogar
auch unangebrachten Instinkten schädigend
arbeiten, müssen wir herandringen, um den ganzen
Erziehungseinfluss und das Diktat der Organisation
auch an ihnen wirken zu lassen. Wenn's dann
nicht geht, dann — und dann mit Schanden!

— hinaus! — Glauben Sie mir aus meiner
langjährigen Erfahrung heraus: Das gehört mit
zum Geheimnis der Organisationserfolge.

L. in H. Nein, ich kann mich nicht entschlossen,
persönlich und durch meine Mitarbeiter in der

Redaktion den Ton der «Union Helvetia» nachzuahmen.

Hetze entehrt die Hetzer. Sie mag
vorübergehend wirken; Dauererfolg ist ihr nicht
beschieden, weil sie geistig und, wenn Sie wollen,
sogar körperlich anwidert. Arbeiten wir lieber in
entschiedener, fortschrittlicher Weise an der
Hebung unserer Leistungsfähigkeit, an der moralisch

und materiell begründeten Erhaltung des
Hotelgewerbes, an der Förderung der beruflichen.
und geistigen Entwicklung der Standesangehörigen.
Den Respekt von Behörden und Volk vor der Art
und Arbeit eines Standes gewinnen oder
zurückerobern, das ist zugleich ökonomische Sicherung
desselben! — Herzlichen Gruss und Dank!

H. in G„ F. in B., E. in L. Beachten Sie den
heutigen Leiter «Zum Gesamtarbeitsvertrag». Nun
ist die Plattform für objektive Besprechung der
notwendigen Modifikationen des G. A. V. in der
ganzen Schweiz während der Dauer seines
Rechtsbestandes gefunden. Man wird um begrün-
d e, t e Aenderungsvorschläge nicht mehr
herumkommen. Treten wir allüberall an die Aufgabe
heran, aber nicht im Geiste schroffer Negation
aller neuzeitlichen Forderungen. Hand aufs Herz,
war es nicht nötig, dass manches anders wurde,
als es vor 40 und 30 Jahren gewesen? — Bei der
Zusammenfassung unserer Postulate" dürfen, ja
müssen wir den Standpunkt des Arbeitgeberrechts
gegenüber der Arbeitnehmerpflicht geltend machen,
aber auch die sittlichen und wirklichen
ökonomischen Lebensbedürfnisse der Arbeitnehmer
berücksichtigen. Also neben verantwortlichem Herr
zum Pflichtigen Diener auch — Mitarbeiter zu
Mitarbeiter und — Mensch zum Menschen! —

An verschiedene Fragesteller betreffend das
Verkehrsbureau Basel. Der Beschluss unserer
Generalversammlung, wonach den Mitgliedern die
Insertion in der Hotel- und Pensionsliste des Basler
Verkehrsbureaus untersagt ist, besteht noch immer
in Kraft und wir halten darauf, dass ihm strikte
nachgelebt werde. Dagegen besteht unserseits kein
Hindernis, wenn Sie beim Verkehrsbureau Basel
Ihre Holelprospekte auflegen lassen wollen.
»BaaaaaanaaaaaaaaaaaaaaaMaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaiaaaaaaaaa*—
1 : £
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_MIFragekasten. [[••«••••«•",1. Ein Mitglied ersucht seine Kollegen um Angabe
von Bezugsquellen für Schälmaschinen für
Kartoffel und Rübli (mit Handbetrieb und
elektrischer Kraft), die sich nach ihrer eigenen
Erfahrung als wirklich empfehlenswert
bewährt haben.

2. Kann mir einer der Herren Kollegen Aufschluss
geben, welches die beste und praktischste
Warmwasseranlage ist? Ich beabsichtige, unter Benützung

des verbilligten elektrischen Nachtstromes,
eine Anlage erstellen zu lassen. Genügt ein 1000-
Liter Boiler, wenn daneben noch ein anderer von
300 Liter besteht, der durch den Kochherd geheizt
wird? In den Etagen sind 3 Badezimmer und im
weitern kommen noch 6 Heisswasserliahnen in
Frage. Genügt dies für ein Haus von zirka 40
Personen? Ist ein liegender oder stehender Boiler
vorteilhafter?

Sachdienliche Antworten zur Weilerbeförderung,
eventuell Verwendung in unserem Blatte an

die Redaktion erbeten.

Redaktion — Redaction:
A, K u r e r.

A, Matti. Ch, M a g n e.

Inseratenschluss: Donnerstag abend.
Clöture des insertions: Jeudi soir.

LUZERN, Hotel u. Pension Wagner.
Volle Südlage. Prima Küche. Fliess. Wasser in den
Zimmern. Mittlere Preise. C. Wagner, Besitzer.

National-

Kassa-Rollen
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Küchen
Siebe

Me

jeder Art, für Hotela,
liefort prompt p«»mq

P. Bürgin, Basel
Siebwarenfabrik, Ochseng. 4.

Reparaturen prompt und billig.

SRirterai i

aufm
Zu verkaufen

IBOO Liter 5769

D6zaley
1919 er

«rn de la Tille de Lausanne, in
den Kellern „Clos des abeilles*
liegend. Auskunft erteilt F. Früh«
lieh, Hotel Sonne, Glarus. P 553 Gl

BAMBERGER, LEROI & Co., ZÜRICH
Actien-Gesellschaft

Fabrik sanitärer Einrichtungen

BAMBERGER, LEROI & CLE, ZURICH
societ£ anonyme

Fabrication d'apparells sanltalres 63

Suche l'ür meinen Sohn, 19 Jahre alt, der seine
Lehrzeit in erstklassigem Hotel absolviert und kurze Saison
in Ostaad gemacht, Stelle als

Cotnnis de enisine
in gutem Hause. Eintritt kann sofort erfolgen. Näheres
Carl Mayer, Alte Bayerische Bierhalle, Basel. 2915

Tafel-
Bestecke und

Geräte
Vergoldung, Versilberung
Vernicklung, Vermesslngung

Wiskemann
Zürich 8, Seeffeldstr. 222

105 s

Buchführung
Abschlüsse, Nachtragungen, Neueinrichtung,
Inventuren, Ordnen vernachlässigter Buchhaltungen,
Revisionen, Expertisen besorgt gewissenhaft 104 b

E. Eberhard, Zürich
vorm.: Bär & Hohmann, Revisionsbureau
Telephon: Hottingen. 3709 Ba'hnpostfach 100

Vorzugsofferte:
Kaffee, Rest.-Mischung, geröstet oder gemahlen A Fr. 4.40 p. Kg.
Kaflee, Hotel-Mischung, „ „ „ „ 4.90 „
Kaffee, Fremden-Mischung „ „ » „ „ 6.40
Kaffee, Menado-Misohung „ „ „ „ „ 6.— „
Kaffee, Angestellten-Mischnng, gebrauchsfertig, „ 8.80 „
Tee, I. Indische Spezialmischung für Hotels ä „ 9.— „
Japan-Salm, Originaldose k ca. 620 Gramm, „ 2.60 m
Sardinen, I. Portug. Öel k Fr. 1.— und 1.25 per Dose
Gewllrze, sämtliche offen u. in Packungen, ganz u. gemahlen.
Ed.. Widmer & Co., Häringstr. 17, Zürich 1, Tel. H.2960

Kaffee-Import - Kaüee-Grossrösterei - Gewürzmühle.

rv/vt\\n£
/VW (£ovh$U'AI
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57702 La Soci6te de la
• MaisonduPeupledeFribourg •

demande pour diriger l'explojtation de son immeuble 9
2 Fanden Hötel da Faacon A Fribonrg 2

un Gerant j
9 capable et de toute confiance. Entree en fonetion 9
2 25 Avril. Prendre connaissance du cahier des 2
0 charges aupres du caissier Ch. Menwly, Pont 09 Saspendn 78 A Fribonrg et adresser les offres 9
2 au president M. Moos, ronte de Bertigny 17 2
9 ä Fribonrg, jusqu'au 25 Mars 1920. (P2431F) 9
•9999999999999999999999999999999999

Le poste de

Gouvern antek l'Hcliopolis Palace Hötel an Calre est k reponr-
voir. Seules les personnes ayant une profonde connaissance
des hötels et ayant döjä occupe une situation analogue en
Egypte, seront prises en consideration. Nationality snisse
est indispensable. Faire les offres A Mr. le Direetenr,
Hüliopolis Palace Hötel, le Caire. 2911

Zu verkaufen event, zu verpachten in Luzern

in erhöhter, staubfreier, bester Fremden-Lage,
ganz nahe Tramstation, eine altrenommierte

Fremdenpension
mit 30 Betten, möbliert, in schönem Garten
gelegen. Selbst-Refloktanten erhalten nähere
Auskunft, mdndlich oder schriftlich. — GeÜ.
Offerten unter Chiffre G. R. 2010 an die
Annoncen-Abt. der Schweiz, Hotel-Revue,
Basel 2.

8ung
Ess - Bestecke

la Solinger Stahl
Messer und Gabeln per Paar i Fr. 2.50, 1-90 und 1.-
Tischmesser „ „ 1.50, 1.20,1 - u. -.60
Schnitzerli -.50, -.40, und -.30
Ess-LOffel, Aluminium ä Fr. -.50
Gabeln „ „ „ -.50
Kaffee-Löffel „ -.20

H. Finkelstein, Luzern
Winkelriedstrasse 34

Muster gegen Nachnahme und Porto.

Postversand nach allen Orten der Schweiz.
(O F 473 La) 4297

^ssr

Jlonditoreib
Siebe

5taubz uckers iebe
Haarsiebe und ven
zJnnte Drahtsiebe.
Preisliste verlanden
Su ter*$treh ler
Söhne 6- OZürich

Wehr denn le
mnss beute im Hotelbetriebe

scharf gerechnet v» erden.
Das Anlegen sämtlicher

wie Küchen-Kontrolle mit
periodischer Berechnung der Moyenne,
Keller-Kontrolle, Bar-Kontrolle
etc, Bowie das Einrichten von
Buchhaltungen nnd
periodischen. approximativen
Betriebs - Abschlössen. In-
ventaraufnahmen.Ab-
schlOsseete. besorgt gewissen¬

haft

E. RÜEGGER
Prirat-Hotel

Waldhaus Films. 96a

On cherche
ä louer

pour salson d'etd petit hötel de
montagne äprozimitd d'uue gare
ou d'un funiculaire dans le Cant,
de Berne ou Lucerne ou
Lausanne-Montreux. Adresser offres
sous chiffres B R 2911 au Bureau
des anvionees de la Revue Suisse
des Hötels, Bäle Z



Unfallversicherung Winterthur
Einzel-Unfall-, Haftpflicht-, Reise-, Kollektiv-, Einbruch- und Kautions-Versicherungen.

Vertragsgesellschaft des Schweizer Hotelier-Vereins.
Auskunft und Prospekte durch die Direktion der Gesellschaft In Winterthur
und die Generalagenturen, sowie die Vertreter an allen grösseren Orten. 99

Allgemeine
Elektricitäts - Gesellschaft

Basel A.-G.
mit Filialen in

BASEL
REB6ASSE 24
Tel. 3090 und 5909

zOrich
6LÄRNISCHSTR. 29
TELEPHON SELNAU No. 330

ST. GALLEN
BÜCHELSTRASSE 10
TELEPHON No. 3 07

LAUSANNE
3 RUE PICHARD 3
TELEPHON No. 1444

EINRICHTUNG :: UMÄNDERUNG :: REPARATUR
ELEKTR. LICHT- UND KRAFTANLAGEN

GROSSES LAGER
IN MOTOREN, SÄMTLICHEM INSTALLATIONSMATERIAL,
BELEUCHTUNGSKÖRPERN, HEIZ- U. KOCHAPPARATEN

Zu verkaufen event, sofort zu verpachten:
Die Hotel- und Pensionsbezitzung zum „BERNERHOF"

in Interlaken
vorzüglich gelegenes Jahresgeschäft, direkt am Hauptbahnhof, an der Dampfsohiffstation
Thunersee und der Station der rechtsufrigen Thunerseebahn. Lift, Zentralheizung, elektr.
Lieht, Oekonomiegebäude mit Wohnung, Stallungen und Auto-Garage. Grosser Gemüsegarten.

Mit Rücksicht auf die unvergleichliche Lage und den guten Kamen des Hotels,
sowie auf das diesen Sommer in Interlaken stattfindende kantonale bernerisohe Schützenfest,
dürfte das Objekt einem Pächter eine sichere und lohnende Existenz bieten. Interessenten
erhalten Auskunft durch den Besitzer Fr. Hirni, oder Fr. Urfer, Buchhalter in
Interlaken. : (o F 2279 b) 4298

1500 mal sewinnen
mit 30 Obligationen

kann der Besitzer einer kompletten Serie der

Bernischen
IHv-GUBnUl Piii-lie
Jede Obligation ist mit 50 Prämienbons versehen, wovon jeder
zu einer Ziehung berechtigt, somit nimmt jede Obligation,
auoh wenn sie schon einmal oder mehrere Male gewonnen hat,

in jedem Falle an 50 Ziehungen teil.

30 Gewinne
müssen Besitzer von gezogenen
kompletten Serien in den Prämienziehungen
innert den nächsten 10 Jahren erzielen

30 Gewinne

I zah

Jeder zu Fr. 10.— gekaufte Titel wird mit 100 °/0 Aufschlag,
also mit Fr. 20. —, im schlimmsten Falle zurückbezahlt.

16,460,000 Franken -
zahlen wir laut Ziehungsplan den glüokliohen Besitzern dieser Anleihe.

Der Ziehungsplan umfasst:
Haupttreffer Fr.

io ä 50,000
40,, 10,000
10 „ 5,000

450,, 1,000
900 „ 500

2250 „ 200
6500 „ 100

13000 „ 50
43000 „ 20

600000 Rückzahlungen h 20
Total 666,160 Treffer im

Betrage von Fr. 16,460,000

UnionbankA.-G. in Bern 15

Her sicher gewinnen will,
häuft ganze Serien.

Mit ganzen Serien 30 Losen kann
jedermann und muss jedermann das
zehnfache, also Fr. 3000, ohne weiteres
Risiko zurückerhalten, wenn die
Prämienbons der in der Vorziehung
ausgeloston Serie an uns verkauft werden.
Wir bezahlen für jeden in der
Torziehung ausgelosten Prämienbon innert
den nächsten 3 Jahren

Fr. 100, also Fr. 3000 per Serie
unter der Bedingung, dass die Prämien-
boriB aus kompletten Serien stammen.

Auf Wunsch Prospekt gratis.

Ziehungslisten werden zugesandt

Postcheckkonto 111/1391

Telephon 48.30 u.48.34

97

Bestellschein. An die Union bankA.-G., Bern, Montbijoustr. 15.

Hiermit bestelle ich bei Ihnen:
Stück Original-Prämien-Obligation der Bernischen Wohnungs-

Genossenschaft ä 10 Fr. per Stück
Stück komplette Serie (je 30 Prämien-Obligat.) ä 300 Fr. per Serie

* gegen Barzahlung* gegen monatliche Zahlungen ä Fr. 5.— in laufender Rechnung* gegen monatliehe Zahlungen ä Fr. 10.— in laufender Rechnung

Den bezüglichen Betrag lh<lb* ich auf Ihr Posicheckkonto III/1391 einbezahlt.
| wollen tue per Nachnahme zuzüglich Spesen erheben.

* Nichtgewtlnschtes durchstreichen

Kante:

Ort:-

Bei Kauf von ganzen Serien auf Teilzahlnng ist eine Anzahlung von mindestens 1 Fr.
per Obligation oder 30 Fr. per ganze Serie zn leisten. Die monatlichen Abzahlungen

sollen wenigstens 10 Fr. pro Serie betragen. Ausnahmen gestattet.
Für Basel-Stadt werden die Obligationen zn obigen Bedingungen nicht abgegeben.

das Qualitätskennzeichen

für
Alkoholfreie Weine

Konserven '

Konfitüren
Kunsthonig
Fruehtsirupe
Zitronensaft,

Alkoholfreie Weine und
Konservenfabrik

Meilen. 52

Plattenpapiere

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Champagne {
Charles Heidsieck Reims j

General-Vertretung für die Rantone: 2
Basel-Stadt, Basel-Land 2
Sohaffhausen, Thurgau, Appen- •
zell, Graubünden, Glarus 30 2

E. Christen & Ci§, Basel!
Comestibles und Weinhandlung 2

Telegr.-Adr.: Christen Basel — Telephon 3703 u. 3943 8

Botel- mit Restant-

Amorlkan. System Frisch.

Lehre amerikan. Buchführung
naoh meinem bewährten System
durch Unterrichtsbriefe. Hunderte
von Anerkennungsschreiben.
Garantiere für den Erfolg. Verlangen
Sie Gratisprospekt. Prima
Referenzen. Richte auch selbst in
Hotels und Restaurants Buchführung

ein: auf Wunsch auch das
8ystem des Schweizer Hoteller-
Vereins. Ordne vernachlässigte
Bücher. Gehe auch nach auswärts.

Alle Geschäftsbücher für
Hotels auf Lager.

HeFrisch,Zürich I
BQcherexperte 100

Aalltstu Spezialbureau der Schweiz.

Zahnstocher
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Schwabenkäfer
sowie sämtliches Ungeziefer radi-
5709 fcal vertilgt durch i?2»8X

UEBM1H0L
Schaufelweise wird es zusammengekehrt.

Schachteln ä Fr. 3.—, 6.—
und 12.—. Spritzen Fr. 1.25.

Ratten- u. Mäuse-Gift
Extra stark. — Topf Fr. 3.50.

Versand gegen Nachnahme durch
das Lab. Vermlnol in Genf,
27, Avenue Pictet de Rochemont.

Tapeten
zu Fabrikpreisen

von Fr. 1.- an
Günstige Einkaufsgelegenheit
für Wiederverkäufer. —
Anfragen erbeten an Postfach
18554, Heivetia-Platz, ZOrich 4.

(J.H.4654Z.) 68

Papierservietten

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.*
Chaux-de-Fonds.

s Zu verkaufen
p ea. 150 Korbflaschen

CHIANTI extra
Val d'Oro 11,5 grädig.

Sich zu wenden an: Firma
S. Spehler-Sodlini,
Lugano-Massagno.

Metzgerei-Fleischhandel
1292 Hermann Schlagefter OK1,H:z

vorm. M. Zlngg

Kreuzplatz ZORICH Zollikerstr. 9

Fleisch- u. Wurstwaren in nur guten Qualitäten
Spezialhaus für Hotelbedienung. Prompter Versand.

T

Eis-, Kühl- und
Gefrifer-Anlagen
29 63/19

VERSILBERUNG
von Abgenutzten

Essbestecken, Tafelkeräten etc.
in feiner und solider Ausführung. — REPARATUREN.

Jenni & Maeder, vormals C. Erpf
Vernickelungsanstalt, Mühlenstrasse 24, St. Gallen.

Telephon 20 34. 70 K 7472.1t

i Eingefrorene Eier LAYTON |
in Kesseln von 10 und 20 Kg.

Fr. 7. — per kg., gemischt (20 Eier

„ 8.50 „ „ Eigelb (50 Eigelb „

„ 6. — „ „ Eiweis (35—40 Eiwoiss „

per kg.)

Paille de fer
moycnne, premiere quality

J en paquets de 500 gr.
par 100 kgs le kg. Frs. 1.85

50 „ 1.95
B en dessous -

„ „ 2.05
franco gare destinataire. 1

3 Naison Läseret, Montreux.

41

I LMIfi 2
2

tägliche Zufuhren |
Gebr. Renaud, Basel |

Filiale St. Moritz-Dorf. {

j Frische ausgedunstete Eier Layton

J| In Kesseln von 5 und 10 Kg. oder in Kisten von

zirka 50 Kg.

Fr. 19. — per kg., gemischt (entspricht ungefähr
5 100 zerschlagenen Eiern). 112

Generalvertretung für die Schweiz: J|

Etablissements John Lay ton & Co. Ltd. "
Direktor E. Schaelfer, 11, Rue du Bort, Genf.

Arosa. Hotelverkauf.

AllerbesteKaufgclegcnbcit

für tüchtigen Kotclicr.
Das allseits bestbekonnte, komfortabel eingerichtete Hotel
Bristol und Schwelzerhaus, saint Umschwung u. Baupliltseu,
sowie die Villa Halder, alles bisher in einer Hand, sind am
liebsten samthaft, aber auch einzeln, wegen Todesfall aus freier
Hand zu verkaufen. — Auskunft erteilt: Dr. F. Conradin
In Chur. 29U9

NEUCHATEL

PERRIER
SAINT-BLAISE
HORSCONCOURS
MEMBREDU JURY

BERNE 1914.
64

Hotel-Pension mit Chalet
erhöhte, prachtvolle Lage am rechten Thunerseeufcr am

Waldrand, 25 Betten, 0 Jucharten Umschwung, schöner
Obstgarten, gute Familienklientei, Saison März-November zn
verkaufen. Wäre infolge selten schöner, milder Lage
auch ausgezeichneter Platz für Erholungsheim. — Offerten
unter Chiffre JE. 469 T. an PnbUcitaü A. G., Thnn.

HONIG
Primisslma golden

Tafel - Kunsttionig. Fr. 2.50

ff. ausländischer echter 28:3/74

Sctileuderbienenlioiiifl Fr. 3.85

per Kilo. Kessel von 5—25 Kilo.

saiFelchlin
Honigzentrale, Schwyz

Tafel-Kunst-jtonig
mit Bienenhonigzusatz ä
Fr. 2.90 p. kg., versendet v. 5 kg.
an gegen Nachnahme

D. Rüegger-Zeller,
Unterterzen am Wallensee.

Telephon No. 29.

SchiDämme
in allen Qnalitfiten, wie

Bade-, Toilette-, Putz-,
Maler-, sowie Loofah-

Schwämme etc.
kaufen Sie billigst bei

Ath. StamatiadOs
Import in Schwämmen.

48 Zürich 1. JHJM7Z
35 LOwenstraise 35
Telephon (Setnau) 7001

Fabrik elektr. Apparate
Fr. Sauter, Basel

1

Elektr. Heisswasser-Erzeuger „CUMULUS"
als Heisswasserspeicher

Badeboiler - Wandapparate
] Komplette Heisswasser-Anlagen

für ganze Hotels

Unentbehrlich für Jedes

Heisswasserspeicher „Cumnlus*
bis 3000 Qnd mehr Liter Inhalt,

fär komplette Hoteianlagen.

Konkurrenzlos

Preiswert!
Sehr einfache

Bedienung.

Barantie für prima Qualität und Ausführung
sowie tadelloses Funktionleren.

Kein Unterhalt! Aeusserst billig

Prima Referenzen von erstklassigen Hotels

zur Verfügung.

Verlangen Sie kostenlosen Devis und
Rentabilitätsnachweis. 69 s

Badebollcr „Camilus", 100 u 159 1. Inhalt



REVUE SUISSE DES HOTELS SCHWEIZER HOTELREVUE
No. 12. SECONDE FEUILLE » ZWEITES BLATT. 1920.

Statistique de sports d'hiver.

MM. les propriAtaires et directeurs d'hötels
des stations de sports d'hiver sont pries de

vouloir bien mettre A notre disposition la

recapitulation de la statistique speciale sur la

saison de sports d'hiver 1919/20,

ponr Iaqnelle un formulaire est contenu dans

le cahier de statistique qui leur a AtA remis

par notre SociAtA.

Le Bureau central.

||j Nouvelles de la Sod6t6. ||j

Le contrat collectif
de travail.

Nos leeteurs savent que le Departement
federal de 1'economie publique a fait de grands
efforts en vue de l'ouverture de pourparlers
entre les organisations du personnel et la

Societe Suisse des Hoteliers. La « Revue des

Hotels a donne des renseignements sur nos
demarches. La partie adverse a pose des

conditions prealables que nous avons soumises

aux Comites des sections dans une circulaire
en date du 11 courant.

Le 17 mars, 0 10 heures du matin, a eu lieu
ü Berne en presence du deiegue du Departement

federal de 1'economie publique, M. l'avo-
cat Pfister, une conference a laquelle avaient
ete convoques M. le secretaire central
Baumann et le soussigne. Pour repondre au deslr
du president de cctte conference et conformA-
ment A ma promcssc, je m'abstiens de toute

rcmarque sur lc cours de la discussion et je ne

reproduis que la declaration finale
c o m m ii n e. Elle est ainsi congue:

1° Les deux parties contractantes declarent
vouloir entamer des pourparlers sur la
mutiere.

2° Avant i'ouverture de ces pourparlers, la
Societe Suisse des Hoteliers doit commu-
niquer par ecrit au mediateur les modifications

qu'elle desire faire apporter, en ce

qui concerne certaines categories d'hötels,
certaines regions ou l'ensemble du pays,
au Contrat collectif de travail actuellement
en vigueur.

3° Ce document sera transmis a l'autre partie
contractante.

4° LA-dessus auront lieu ä Berne, dans la
semaine qui suit la föte de PSques, des

pourparlers de conciliation, suivant les

dispositions de detail prises par le mediateur.

Chaque partie devra y etre
representee par une delegation de huit membres
au maximum.

Les sections et les membres individuels
sont invites A adresser au Bureau central A

Bfile, jusqu'au 2 8 mars au plus tard, leurs
propositions de modifications en motivant
brlAvement chacun de ces postulats. La question

a ete dejA discutee partout d'une maniAre
si approfondie que ce dAlai, si court soit-il,
doit Atre süffisant. II s'agira ensuite d'exa-
miner, de rAunir et de coordonner ces postulats,

Iesquels seront discutAs par les organes
compAtents, Aventuellement dans une conference

des reprAsentants de nos divers groupe-
ments.

Mettons-nous done au travail, de suite et

partout, A un travail prAcis, rApondant aux
circonstances et cependant inspire de
sentiments larges et magnanimes!

BAIe, le 18 mars 1920.

La Direction du Bureau central
de la SociAte Suisse des Höteiiers:

K u r e r.

La conference de Lausanne.

Nous aurons A nous occuper ultArieurement
de la conference du 16 mars ä Lausanne, en
traitant des modifications au C. C. T. dont il
est question ailleurs. Contentons-nous pour

aujourd'hui d'exprimer notre satisfaction pour
la maniere Anergique dont la conference a
ete dirigee et pour l'esprit sArieux qui s'est
manifeste dans les deliberations. Quant a Salz-
mann —- le titre de «Monsieur» est heureuse-
ment reste an fond de mon encrier —, de son
metier secretaire regional de l'U. H., nous nous
souviendrons que nous allons entamer des

pourparlers sur le terrain federal au sujet du
C. T., et nous le laisserons dans le milieu

qui normalement lui convient, celui des
gamins de la rue. Le mauvais tour stupide et
insolent grace auquel il a cru rendre illusoire
le droit de reunion des patrons — car enfin
ce droit existe, lui aussi! — a echoue de la
fagon la plus pileuse et la plus ridicule. II n'en
reste pas moins que l'Union Helvetia devrait
bien sc debarrasser de pareils malappris. lis
font vraimenl du tort aux nombreux jemployAs
braves et honnetes qui font partie de cette
organisation.

Assemblee ordinaire
de Delegues

le 6 Mai 1920, ä Olten.

Avis provisoire.
La sAance sera ouverte A 8 heures du matin.

Ordre du jour:
1° ProcAs-verbal de la derniAre AssemblAe de

DAlAguAs;

2° Rapport sur 1'activitA de la SociAtA et de

ses institutions en 1919;

3° Comptes annuels pour 1919:

a) de la SociAtA (rapporteur M. Stiffler-

Yetsch);
b) de la « Revue des Hötels » (rapporteur

M. Clericetti);
c) de 1'EcoIe professionnelle et du Fonds

Tschumi (rapporteur M. Butticaz);
4° Budget pour 1920:

a) de la SociAtA (rapporteur M. Haefeli);
b) de la « Revue des Hötels » (rapporteur

M. Dietschy);
c) de l'Ecole professionnelle et du Fonds

Tschumi (rapporteur M. Golden);

5° Rapport sur la rAglementation des prix
(M. Haefeli);

6° Rapport sur le Contrat collectif de travail
(M. Kurer);

7° Rapport sur le Bureau de placement
(M. Golden);

8° Rapport sur Taction de secours (M. Kluser);
9° Rapport sur la police des Atrangers (M.

Emery);
10° Rapport sur une convention avec la Fede¬

ration suisse des propriAtaires d'im-
meubles au sujet de l'assurance contre le

bris des glaces; decision sur cette question
(Rapporteur M. Kurer);

11° DAveloppement du Bureau central, enpar-
ticulier question des achats en commun
(rapporteurs MM. Hofmann et Kurer);

12° AdhAsion de la SociAtA A d'autres orga¬
nisations patronales de l'industrie, des

metiers et du commerce (rapporteur M.

Egli);
13° Elections, conformAment A I'art. 36 des

Statuts (membres sortants du ComitA
central: MM. Butticaz, Egli, Kluser, Stiffler-
Vetsch);

14° Designation du lieu de rAunion de la pro-
chaine AssemblAe de DAlAguAs;

15° Propositions Aventuelles soumises en

temps utile par les Sections ou les membres

individuels (voir art. 31, al. 3 des

Statuts).

Les sections et les membres individuels

qui ont I'intention de soumettre des

propositions A I'AssemblAe de dAIAguAs sont
priAs de nous les communiquer sans retard,
avec leurs motifs (le tout par Acrit), afin que
le ComitA-directeur et le ComitA central puis-
sent examiner et discuter ces questions, comme
ceia est nAcessaire et conformAment aux
Statuts, avant le 6 mai.

La votation populaire sur I'initiative

contre le jeu dans les kursaals.

C'est demain dimanche que le peuple sou-
verain va se prononcer sur le maintien ou la
suppression du jeu dans nos kursaals suisses.

Nos lecteurs ont pu constater en parcou-
rant les journaux poliliques combien la melee
a ete vive autour de cette question. L'initiative,
partie d'une contree et de milieux ties peu
interesses a la prosperite du lourisme et de
Thötellerie, a ete defendue avec un acharne-
menl digne d'une meilleure cause. A en croire
les protagonistes du mouvement, on serait
tente de supposer qu'A l'heure actuelle il n'y
a pas en Suisse d'abus plus criant, de plaie
plus dangereuse que le jeu dans les kursaals.
La parabole de la poutre et du brin de paille
n'a rien perdu de son actualite.

Au cours de la campagne, les pbarisiens
n'ont pas craint de recourir aux armes les
plus deloyales. Pour ne citer qu'un exemple,
tel grand organe de la Suisse frangaise, que
Ton s'accorde a considerer comme serieux,
n'a pas hesite ä violer les regies les plus A1A-

mentaires du secret professionnel dans le
journalisme. Quant A sa maniere de com-
prendre la polemique, la voici en deux mots:
il suffit d'extraire d'un ou de plusieurs articles
des passages isoles, ce qui permet d'en dena-
turer aisement la signification; on joue un
peu sur les mots; on assaisonne le tout de
quelques traits d'esprit; et voilal C'est simple
comme bonjour! v

'

Ce sont ces gens, si scrupuleux de l'hon-
nelete dans le journalisme, qui voudraient
nous donner des legons de morale! Ce sont
ces gens, qui se proclamenl les premiers entre
les meilleurs patriotes, qui veulent donner des
legons de patriotisme a nos Chambres et au
Conseil federal! Ce sont ces gens, qui se disent
si soucieux du bien-etre public, qui parlent de
l'hötellerie avec un dedain a peine deguise,
comme si le tourisme et l'hötellerie ne consti-
tuaient pas l'une des principales ressources
economiques de notre pays! Ce sont ces gens,
qui affirment avec tant d'efforts d'eloquence
leur aversion pour le jeu dans les kursaals,
qui declarent ensuite ne pas vouloir s'attaquer
au jeu dans les cercles, alors que le premier
est place sous contröle, tandis que le second
se moque de toutes les lois et de tous les
reglements! Enfin, quand on a bien prechA,
on fait une petite collecle! «Le comite a -besoin
de l'appui financier, etc.... Les versements
peuvent etre fails A tel compte de cheques.»
Et voila comment on sauve la patrie en danger!

Les kursaals, eux, do.nnent de l'argent
aux oeuvres de bienfaisance, sans compte de
cheques!

Je ne perdrai pas mon temps et celui de
mes lecteurs a.repeter ici les arguments qui
militent en faveur de la these du Conseil federal

et des Chambres. Les hoteliers connaissenl
la question beaucoup plus exactement que nos
adversaires et les plus patriotes d'entre eux
n'hesiteront pas une seconde a voter contre
l'initiative.

On me permettra seulement quelques
petites remarques.

Je maintiens que les etrangers ne sont pas
attires chez nous par la passion du jeu. Mais
le jeu, considere par eux comme un passe-
temps, relativement peu couteux en regard de
leur fortune, est une attraction qu'il ne faut
pas dedaigner.

Tel qui, dans un kursaal, a perdu une
cinquantaine de francs dans une partie de jeu
peut, etant donnee sa situation financiere,
considerer sa perte comme une mesaventure
sans importance. En realite, sa bourse a moins
souffert que celle d'un ouvrier, d'un employe,
ou d'un petit paysan qui doit y aller de ses
«deux ou trois litres» A la fin d'une partie de
cartes.

Nous avons en Suisse, plus qu'en aucun
autre pays, tant de mesures restrictives du
plaisir des touristes qu'il est dangereux d'en
angmenter le nombre si nous voulons etre
a meme de lutter contre la concurrence de
pays moins tracassiers.

Pourquoi interdire aux etrangers ce que
Ton veut permettre aux Suisses dans des
cercles soi-disant privAs?

Toutes les affirmations et tous les traits
d'esprit de nos adversaires n'empecheront pas
que la suppression du jeu porterait aux
kursaals un prejudice irreparable, ce qui aurait
une repercussion extremement fächeuse sur
toute l'industrie des etrangers.

Nos adversaires ne veulent faire aucune
difference, ou presque, entre un Monte-Carlo
ou un Campione et les salons de jeu de nos
kursaals. Est-ce 1A une polemique loyale?

Partout oii 1'on a interdit les jeux officielle-
ment contrölAs, on a vu se developper aussi-
töt un jeu beaucoup plus dangereux, pratique
en secret dans les cercles et ailleurs.

Et je conclurai avec un homme politique
vaudois, qui est en meme temps un excellent
journaliste: « La Bourse et les cercles ont
cause des mines et des deuils; les kursaals,
jamais! »

Hoteliers, parez le coup! Ch. M.

L'action de secours.

Extrait du proces-verbal
de la

SEANCE DE LA COMMISSION A6RANDIE

le 8 mars 1920, A Olten.

La sAance est presidee par M. Kluser,
president de la Commission speciale. Les principales

regions de la Suisse sont representees.
Le Bureau central a dAlAguA M. le Directeur
Kurer et le secrAlaire-rAdacteur frangais, M.
Ch. Magne.

M. Kluser expose les demarches qui ont
Ate faites recemment par la Commission,
notamment aupres de M. le Conseiller federal
Schulthess et de plusieurs hauts fonctionnaires
federaux. Deux sous-commissions ont AtA
constituAes, 1'une pour les affaires concernant
la protection juridique, l'autre pour les affaires
financieres. Comme la « Revue des Hotels »

l'a dAjA relevA, l'appui de la Confederation et
des banques depend entierement de la participation

des hoteliers a la creation de la Societe
fiduciaire de l'hötellerie. M. le Conseiller federal

Schulthess a dAclarA lui-meme que Taction
de secours ne peut pas s'exercer sans une
solide base financiere. Un million au moins
doit etre souscrit par l'hötellerie. M. Kluser
attire spAcialement l'attention sur un point:
Si nous ne rAunissons pas le million qu'on
nous demande, nous ne devons pas compter
sur l'assistance lAgale et juridique: dAlais de
remboursement de capitaux et de payement
d'inlArets, sursis concordataires, interdiction
de batir de nouveaux hotels, etc. Ce dernier
point est particulierement important. On ne
se reprAsente pas assez Tavantage qu'il y
aurait pour toutes les entreprises höteliAres
si elles Ataienl certaines de n'avoir a redouter
aucune concurrence nouvelle pendant une
pAriode assez longue. Une autre concurrence
peut rAsulter de la vente A has prix, A la suite
de faillites, d'Atablissements existants. II est
urgent que nous fassions tout ce qui est en
notre pouvoir pour rApondre au dAsir du Chef
du Departement de l'Aconomie publique.

II s'agit aujourd'hui de savoir si nous nous
croyons en etat de reunir le million necessaire
et ensuite de discuter les moyens de pürfaire
cette somme.

M. le Directeur Kurer releve qu'il a dAja
rAsumA son opinion sur la question dans la
«Revue des Hötels ». M. le Conseiller fAdAral
Schulthess comprend parfaitement la triste
situation de l'hötellerie et il se montre tout
disposA A lui venir en aide, non seulement au
moyen de mesures lAgales de protection, mais
encore au point de vue Aconomique. Toutefois
l'hötellerie elle-meme doit manifester sa bonne
volonte. La somme souscrite jusqu'ici est tout
A l'ait insuffisante. II faut que l'hötellerie ap-
porte au moins un million pour sa part si eile
veut demander A la Confederation quatre
millions, plus son appui aupres des banques
afin d'obtenir leur collaboration pour trois
ou quatre millions. L'orateur est d'avis que
Ton doit s'adresser Agalement aux fournis-
seurs. Plusieurs associations commerciales
n'ont pas de fortune spAciale et ne peuvent
pas souscrire elles-memes. Faut-il s'adresser
aux ComitAs centraux ou faut-il recourir A

Taction regionale ou locale? Cette question
doit etre Aclaircie aujourd'hui. M. le Directeur
Kurer dAclare qu'il reste optimiste malgrA
lout et termine en faisant chaleureusement
appel A l'esprit de solidaritA.

M. Hafen (Baden) souligne Agalement la
nAcessitA de la solidaritA effective et efficace.
II est convaincu que le million peut etre trouvA.
II aurait aimA que Ton donnät aux souscrip-
tions un caractere obligatoire au moyen d'une
contribution fixe proportionnelle au nombre
de lits de maitres. Avec une imposition de
six francs seulement par lit, le million serait
depuis longtemps rAuni. Cette imposition
pourrait meme etre diminuee en faveur des
Atablissements moins considerables. L'orateur
communique A l'assemblAe une statistique
comparative qu'il a Atablie en calculant les
prestations des diffArents cantons par lit de
maitre, sur la base des souscriptions rAunies
jusqu'A ce jour. Alors que ce montant dApasse
fr. 6.— pour Zurich, il est de fr. 5.70 pour l'Ar-
govie, de fr. 3.30 pour Bäle-Ville et s'Atablit
aux environs de fr. 1.50 dans beaucoup de
cantons pour descendre ailleurs A quelques
centimes. M. Hafen propose done la fixation
d'une taxe obligatoire. II demande en outre
qu'un appel soil adressA A toutes les sections,
les invitant A faire comprendre A leurs membres

la nAcessitA absolue de la coopAration de
chacun A l'ceuvre commune. Un pour tous,
tous pour un!

M. Hüsler (Lucerne) rappelle qu'A Berne
on voulait atlribuer A Thötellerie le tiers des
prestations totales nAcessaires pour la constitution

de la SociAtA fiduciaire de Thötellerie.
Finalement la demande a AtA rAduite A un
million. L'orateur se demande s'il est possible
d'Atablir une taxe obligatoire par lit de maitre.



Avec une taxe uniforme, certains etablisse-
ments qui ont particulierement souffert de la
crise devraient consentir des sacrifices trop
lourds en regard de ceux d'autres maisons
moins atteintes. Dans diverses maisons, qui
ont ete longtemps fermees, le deficit est
enorme et le credit est tombe completement.
Pour que chacun soit en mesure de collaborer
ä Taction financiere de secours, on pourrait
elever la taxe dans les regions moins frappees
et l'abaisser dans les autres. Apres avoir re-
grette les faibles souscriptions de certaines
places, M. Hüsler remercie M. le Directeur
Kurer pour 1'appel publie dans la « Revue des
Hotels ». II s'agit bien pour Thotellerie d'une
question d'lionneur; il s'agit meine aujourd'hui
de I'existence de l'industrie hoteliere. En ce qui
concerne la participation des fournisseurs,
Torateur propose de s'adresser d'abord aux
associations en general, afin de connaitre leur
opinion. On pourrait ensuite entrer en contact

plus etroit avec les fournisseurs des diffe-
rentes regions ou localites. II n'est pas question

du reste de mendicite, mais bien de
solidarity. Pendant de nombreuses annees, les

fournisseurs ont retire de beaux benefices de

leur clientele hoteliere et ils ont interet main-
tenant ä ce que les hotels redeviennent de bons
clients. En terminant, M. Hiisler releve que
les souscriptions ne sont nullement des

souscriptions ä fonds perdus.

M. Kluser souligne que la fixation d'une
taxe obligatoire pour tous les membres de

la Societe Suisse des Hoteliers est de la
competence de I'Assemblee de delegues. Pour

gagner du temps, on pourrait laisser aux
sections le soin de decreter cette obligation dans
leur propre sein et pour leur comple, si elles
le jugent ä propos.

M. Blatter (Goldhvil) est d'accord avec la
taxe obligatoire, mais il fait ressortir que
beaucoup d'hötels se trouvent dans une situation

tres precaire ei qu'il leur serait impossible
de payer une taxe elevee. Dans les places
ayant peu souffert, on pourrait verser une
taxe plus forte, par exemple dix francs par lit
de maitre et Ton imposerait beaucoup moins
les hotels de montagne, en bonne partie ruines.
L'orateur propose d'etablir trois categories
d'hotels, sur la base du plus ou moins d'acuite
de la crise.

M. Müller (Fluelen) est d'avis que la question

doit etre soumise aux sections.

M. Manz (Zürich) n'est pas partisan de la
taxe obligatoire dans le cadre de la Societe
Suisse des Hoteliers, mais 1'obligation pourrait

etre etablie dans les sections. Si les resul-
tats de la souscription n'ont pas ete satisfai-
sants jusqu'ici, c'est parce que les eclaircisse-
ments ont en general manque. II faut s'adresser

personnellement ä tous les interesses. Le
Comite ou le Bureau central pourraient s'a-
boucher avec les grands fournisseurs qui ont
des clients dans toute la Suisse et les sections
regionales pourraient s'adresser aux fournisseurs

locaux. II ne saurait pas etre question
ici de mendicite, car nos fournisseurs ont fait
pendant longtemps d'excellentes affaires avec
nous.

M. Kottmann (Rheinfelden) demande que
Ton propose aux sections une taxe propor-
tionnelle de fr. 10.—, 5.— ou 2.— par lit de
maitre, suivant leur situation economique
telle qu'elle resulte de la crise hoteliere.*)

M. Gcetz (Bale) est partisan d'un appel aux
Societes de developpement, lesquelles dis-
posent de sommes importantes; mais M. Hiisler

releve que souvent ce sont les hoteliers
eux-memes qui sont en majorite les membres
et les soutiens de ces societes, dont les dfi-
penses du reste sont consacrees ä la reclame
au benefice du tourisme et par consequent de
Thotellerie.

MM. Michel (Gstaad), Cattani et Haefeli
(Engelberg) estiment que si les resultats oh-
tenus sont peu satisfaisants, c'est ä cause de
l'insuffisance de la propagande. On n'a pas
assez explique il quoi doit servir le million
qu'il s'agit de reunir. II faut etablir des main-
tenant un plan d'action detaille. M. Haefelin
fait ressortir en outre que le temps presse.
Dans cinq ou six mois, il sera trop tard pour
venir au secours de Thotellerie: elle sera ter-
rassGe.

M. Kluser repousse le reproche concer-
nant l'insuffisance des eclaircissements donnes
aux interesses. Ceux-ci ont eu connaissance
des proces-verbaux des seances des organes
de la Societe, du projet de Statuts de la Societe
fiduciaire de Thotellerie, des circulaires du
Comite et du Bureau central ainsi que des
articles de la « Revue des Hotels ». Est-ce
qu'on ne lirait pas ces documents?! L'orateur
explique que les hoteliers participent ä la
fondation de la Societe fiduciaire en qualite
d'actionnaires. II ne faut pas croire qu'il s'agit
lä de prestations ä fonds perdus. Cette societe
a une mission economique importante ä rem-

*) D'une statistique etablie ad hoc, il resulte
qu'une taxe sur cette base serait beaucoup trop
faible.

plir. Son travail sera considerable et son appui
est devenu absolument necessaire pour l'assai-
nissement et le developpement de Thotellerie.
Le capital-actions de la societe doit etre reuni
par les hoteliers, la Confederation et les ban-
ques. Nous esperons d'autre part une
subvention annuelle de la Confederation. II est
urgent d'eclairer ceux qui ne le sont pas encore.
Les membres de la Commission speciale et la
Direction du Bureau central sont prets ä
donner des conferences partout ou on en ex-
primera le desir. II faut surtout faire ressortir
que sans Taction financiere de secours propre-
ment dite, on ne peut pas compter sur la
protection legale, notamment pour empeclier la
concurrence dangereuse. En ce qui concerne
la taxe obligatoire dans les sections, il n'est
pas besoin d'attendre une decision de I'Assemblee

des delegues. Le temps presse. De nom-
breux hotels sont ä bout. Des ruines sont
imminentes. II faudrait repartir la somme
encore necessaire entre, les sections suivant
leur importance (nombre de lits de maitre)
et suivant la situation economique de la region
hoteliere.

M. Haefelin ayant releve que les huit
millions des hoteliers, de la Confederation et des
banques sont tout a fait insuffisants pour sau-
ver Thotellerie, M. Kluser repond que personne
ne pretend sauver Thotellerie avec une somme
pareille, mais celle-ci suffil pour creer un
institut financier devenu necessaire et qui seT-
vira de base a Taction d'ensemble.

M. Blatter compare les resultats obtenus
par Taction de secours entreprise dans l'Ober-
land bernois avec ceux que Ton pourrait al-
tendre de cette action si elle etait generalisee
dans toute la Suisse.

M. Hüsler donne egalement quelques
explications sur le fonctionnement de la Societe
fiduciaire, laquelle ne fournira pas seulement
de l'argent, mais aussi des conseils precieux.
La Confederation et les banques ayant promis
leur concours, la realisation du projet depend
entierement de Thotellerie.

M. Kluser resume la discussion. Tout le
monde est d'accord sur la necessite d'efforts
nouveaux et energiques pour completer le million

qui nous est demande. Un appel sera
adresse aux sections, leur indiquant approxi-
mativement le montant des souscriptions
qu'elles auront a reunir pour leur part. Chaque
section, par 1'intermediate du Bureau central,
peut demander une conference explicative de
propagande. Le Bureau central se mettra en
relations avec les grands fournisseurs qui font
des affaires dans toute la Suisse; les sections
pourront s'adresser aux fournisseurs locaux.

Apres une discussion sur differents points
de detail, M. Kluser souligne encore une fois
l'enorme importance de la protection legale
et juridique, laquelle ne s'exercera pas sans
la creation de la Societe fiduciaire suisse de
Thotellerie. II termine en adressant un vibrant
appel aux sentiments de solidarity qui doivent
animer ä cette heure grave tous les membres
de la profession hoteliere, sans exception.

Mg.

Une reglementation
dans le commerce du savon.

Des pourparlers sont actuellement en cours
entre 1'Association suisse des epiciers et l'As-
sociation suisse des fabricants de savon en vue
d'une reglementation du poids et de la
proportion de matieres grasses dans la fabrication

du savon. Nous apprenons par le Journal
des epiciers suisses qu'une conference tenue
dernierement ä Olten a decide de discuter la
question dans les deux associations sur les bases
suivantes: «Fabrication de deux types seulement

de morceaux de savon, pesant respective-
ment 350 et 250 grammes (poids ä la fa-
brique); fixation de la proportion de matieres
grasses conformement aux prescriptions deja
imposees ä ses membres par 1'Association
suisse des fabricants de savon. » La fabrication

des deux types de 350 et 250 grammes
commencera seulement ä l'expiration d'un
certain delai, süffisant pour permettre ä
l'industrie de s'adapter au poids uniforme. Les
marques speciales fournies au commerce par
certaines fabriques ne seront pas soumises ä
la reglementation. vi

L'initiative de la reglementation est partie
des milieux des epiciers, qui considerent
comme importante la question du poids et
veulent empecher la fabrication de morceaux
de poids different pour une egale grandeur, ce
qui favorise la concurrence deloyale et trompe
le public.

L'action entreprise presepte evidemment
beaucoup d'interet pour Thotellerie, grand
consommateur de savon. Aussi suivrons-nous
avec attention la marche des pourparlers, afin
de renseigner nos lecteurs sur les resultats
obtenus.

Le conflit des Grisons.

Nous resumons ici, ä l'usage de nos lecteurs
de la Suisse francaise, les faits principaux survenus
pendant les dernieres seniaines.

Remarquons tout d'abord que le boycott pro-
nonce par le personnel a abouli ä un echec com-
plet. Nous n'avons pas ä en rechercher les causes:
nous constatons simplement le fait. Malgre les
appels reiteres et la propagande la plus active, les
assemblies d'employes ont ete peu frequentees.
Void du reste un extrait d'une declaration des
hoteliers des Grisons, telegraphiee il y a quelques
jours au Bureau central:

« Nous aussi, nous avons pris des informations,
et nous les avons prises a bonne source. D'apres
les rapports authentiques qui nous sont parvenus,
on ne sait rien nulle part de pretendus troubles
et de dilTicultes qui se manifesteraient dans les
exploitations hötelieres. Tout aussi fausse est
('assertion que les hoteliers des Grisons recourent
ä tous les moyens pour trouver le personnel
indispensable. Tous les interesses que nous avons ques-
tionnes nous ont declare que les engagements pour
la saison s'efTecluenl dans les proportions
habituelles. Le communique lance dans la presse par
le secretaire regional du personnel dit juste le con-
traire de la verite. »

Les hoteliers des Grisons evitent du reste aulanl
que possible de repondre ä la campagne de presse
haineuse et mensongere des plumitifs de l'Union
Helvetia. La maniere dont les representants du
personnel se sont comportes ä l'occasion des
conferences de conciliation montre que le temps con-
sacre ä une dispute serait du temps perdu. C'est
par exemple le concierge Chr. Hold, de lTIötel
Steinbock ä Coire, qui reconnail, au cours de la
conference du 12 janvier, que dans nombre de cas
le Contrat collectif de travail'ne tient pas compte
des circonstances parliculieres existant dans le
canton des Grisons et qu'il serait equitable de
Tadapter aux conditions diverses des localites, de
la saison, des categories d'etablissements et mfime
des hotels consideres individuelleinent. Apres avoir
ete admoneste on devine de quel cote, le courageux
concierge pretend qu'on a fausse sa declaration.
Et ainsi de suite. Pour les besoins de la cause, on
fait faire un petit quart de tour ä la girouetle, et
le tour est joue!

Nous doutons fort que les procedes des ineneurs
du personnel soient avantageux aux employes.
Beaucoup du reste parmi ces derniers s'en sont
rendu compte et n'approuvent pas du tout la
politique de chicane de leurs chefs.

Le secretaire central de l'Union Helvetia a pre-
tendu dans les journaux que les hoteliers des
Grisons avaient sollicite l'inlervenlion du Conseil
federal. C'etait lä une parfaite contre-verite; lui-
mfime a ete oblige de le reconnaitre et de demen-
tir son information. Les premieres ouvertures en
vue de la reprise des pourparlers entre patrons
et employes n'ont pas ete faites par les hoteliers.

Apres avoir recu un telegramme du Chef du
Departement fedfiral de l'ficonomie publique et
apres confere avec lui par telephone, la Direction
du Bureau central s'est mise en rapports avec le
president central de la S. S. H„ avec des membres
de la delegation des hoteliers des Grisons, avec
le Comite-directeur et avec plusieurs membres du
Comite central. A la suite de toutes ces conversations,

la Direction a envoye ä M. le Conseiller
federal Schulthess le telegramme suivant:

« En reponse ä la demande adressee ä la
Direction de son Bureau central, la Societe Suisse des
Hoteliers, en son nom et au nom de ses membres
des Grisons, declare que la valeur juridique du
C. C. T. est evidemment reconnue. Toutefois des
dilTicultes se produisent au sujet de la possibility
d'observer certaines partie du Contrat et en ce qui
concerne certaines categories d'hotels. Nous
sommes prets ä participer ä une conference de
conciliation sous la presidence de votre Departement,

conformement a la demande des employes
des Grisons. Les hoteliers des Grisons s'en tiennent
cependant au point de vue qu'en ce qui touche
les jours de repos, ce sont la loi grisonne sur le
repos hebdomadaire et ses clauses d'execution
qui font regie, comme la partie adverse l'a admis
elle-meme dans les pourparlers de conciliation
qui ont eu lieu jusqu'ä present. »

Actuellement, de nouvelles negociations sont
amorcees, grace ä l'intermediaire du Departement
föderal de l'economie publique. Nous aurons
l'occasion de revenir lä-dessus.

Ravitaillement.

Exportations d'Amerique.
Les agents americains d'assurance maritime

constatent une diminution generale des
exportations par suite de la situation defavorable des
changes etrangers. De nombreux navires partent
ä moitie vides.

Pas de baisse sur les habits.

Le nouveau president de la Cliambre de
commerce de Leeds (Angleterre) a declare dans un
discours qu'une baisse de prix sur les eloffes et
les vetements confectionnes n'etait pas encore ä
prevoir pour cette annee. Dans tous les pays du
monde, la demande depasse encore considerable-
ment l'ofl're.

Le prix des vivres.
Le ministere britannique dii commerce publie

une statistique sur l'augmentation du prix des
vivres dans le commerce de detail, depuis le mois
de juillet 1914 jusqu'ä la fin de 1919. Les differents

pays occupent dans cette statistique le rang
suivant:

Belgique 276 %, Italie 272, Suede 207, Norvege
197, France 193. Suisse 141, Angleterre 136, Dane-
mark 112, Hollande 102, Etats-Unis 88, Espagne
57 %. Dans les colonies britanniques, le renche-
rissement ne depasse pas en general le 65 %, ä
l'exception du Canada, oü il arrive ä 92 %.
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; Petites Nouvelles

A Londres. 11 parait que les tarifs des hotels,
ä Londres, sont en train de monter avec rapidite.
Dans un grand hotel du West-End, le prix d'une

chambre ä deux lits depasse deux livres sterling.
C'est une hausse de 250 % sur le tarif d'avant
la guerre. Et Ton parle d'une nouvelle augmentation,

car on compte que la saison de Londres sera
trös brillante et le nombre des voyageurs excep-tionnel.

Coiigres de Monaco. Le 15 avril s'ouvrira
ä Monaco un Congres pour le developpement des
stations thermo-minerales, maritimes, climatiques
et touristiques des nations alliöes. Le Congres
eludiera notamment les moyens d'altirer et de
retenir dans les paus allies les etrangers qui avant
la guerre frequentaient les stations de cure ou de
tourisme du centre de l'Europc II compren-
dra les sections suivantes: Hydrologie et geologie;
hygiene et climatologie; thalassotherapy; villes
d'eaux, bains de mer et stations climatiques;
alpinisme: tourisme.

Pour les Amöricains. On a commence la
construction de cinq grands hotels de 300 chambres,
a Arras, Lens, Reims, Saint-Quentin el Verdun.
Ces elablissements doivent etre prets pour Tarrivee
des Americains. Iis seront dotes de tout le dernier
confort. — On amenage en outre cinq immenses
« camps-hölels > tres rapproches du front. Une
question cependant n'est pas encore resolue. Oil
va-t-on faire aborder les immenses paquebots
americains'? Brest est le seul port francais en eau pro-
fonde, mais on eprouve des inquietudes ä cause
des opinions sovielistes de la municipality de cette
ville! Les journaux professionnels francais ex-
priment aussi des craintes — et ces crainles sont
tres fondees — en raison de 1'intense propagande
faite en Amerique par les stations d'ytrangers
allemandes. Ajoulons que certains confräres de
Paris et d'ailleurs nous inenacent d'un boycott el
conseillent ä leurs offices de tourisme d'aiguiller
les Americains sur TItalie. Nos chers amis de
France oublient une chose: c'est qu'on ne dirige
pas un convoi de libres Americains comme un
convoi de prisonniers de guerre!

mil! B ^ a a

I [ I Boite aux lettres de la Direction. I
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A divers. Je me suis abslenu inlentionnellement,
a la conierence du 17 ct. ä Berne, de demander
la lev'ee du boycott de Thotellerie des Grisons. En
premier lieu, M. Baumann n'aurait probablement
pas ete muni des pleins-pouvoirs necessaircs pour
declarer la fin du boycott. D'autre part, ce soi-
disant boycott fonctionnc « avec une telle perfection

» que pour s'en apercevoir il faut jeter les
yeux sur les gros caractäres imprimös dans V Union
Helvetia. Etant donnee Timportance de la conference,

je ne voulais pas me meltre ä ergoter pour
le seul amour de la theorie.

Encore ä divers. Nous ne devons pas nous
reposer sur les lauriers de l'annee derniere, qui
reellement ä apporte ä la S. S. IT. un nombre rö-
jouissant de nouveaux membres. Imilons Texemple
des Cafetiers et Restaurateurs. Que d'ici a I'Assemblee

de delegues, chaque societaire amene au moins
un nouveau membre dans la section, lä ou il y en a
une, ou qu'il nous procure, un membre individuel,
lä oil il n'y a pas encore de section. Etant donnees
les bonnes relations des hoteliers suisses entre eux,
quelles que soient les categories d'ytablissements,
il ne serait pas difficile d'obtenir ce resultat. Mais
il faut pour cela de la bonne volonlö et il faut
comprendre les besoins de Torganisation! —

II est dangereux de croire que tel ou tel collägue
dont la concurrence n'est pas toujours loyale doit
etre tenu ä l'ecart de la Societe. Au contraire,
nous devons nous adresser aussi ä ces collegues,
qui peut-ätre agissent ainsi par simple inconscience,
ou bien qui se laissent guider par des instincts
regretlables; nous pourrons les placer alors, eux-
aussi, sous l'influence bienfaisante de Torganisation.

Si l'essai est malheureux, s'il donne mfime
un resultat deplorable: ä la parte! I Fiez-vous ä
ma longue experience: c'est lä le secret du succes
dans toute organisation. '

M. L. ä H. Non, je ne peux pas me rysoudre,
personnellement ou par Tintermediaire de mes
collaborateurs ä la redaction, ä imiter le ton adopte
par 1 'Union Helvetia. La provocation deshonore
le provocateur. Elle peut obtenir un effet momen-
tanö, mais jamais un succes durable, parce qu'elle
inspire de la repulsion, aussi bien dans le fond
que par sa forme. Travaillons plutöt avec önergie
et dans un esprit de progres ä notre perfectionne-
ment, ä la conservation morale et matyrielle nöces-
saire de Thotellerie, au dyveloppement profes-
sionnel et intellectuel de toute noire classe. Gagner
ou recouvrer le respect des auloritös et du peuple
par son travail et par toute sa maniäre d'agir, c'est
pour une classe sociale assurer en mfime temps
sa situation economique. Salutations cordiales et
merci.

MM. H. ä G., F. ä B., E. ä L. Lisez notre article
de tele de ce jour: « Le Contrat collectif de travail».
Une plateforme a ete enfin trouvee pour entamer
une discussion objective des modifications ä ap-
porter au C. C. T. pendant la durfie de sa validity.
On ne pourra plus se derober aux propositions
fondees et legitimes de modifications. Mettons-
nous partout ä l'ceuvre, mais non pas dans un
irreduclible esprit de negation de toutes les
exigences des temps nouveaux. En toute conscience,
n'etait-il pas necessaire de consentir maint change-
ment ä la situation d'il y a 30 ou 40 ans? En for-
mulant nos poslulats ,nous pouvons, nous devons
mfime faire valoir nos droits d'employeurs vis-ä-vis
des devoirs des employes, mais nous devons tenir
compte egalement des nficessites morales et ficono-
miques reelles du personnel. En deux mots, qu'il
n'y ait pas seulement le maitre responsable devant
le serviteur el ses devoirs, mais aussi le collaborates

avec son coflaboraleur, Thoinmc en prfisence
d'un homme!

A plusieurs au sujet du Bureau de renseigne-
ments de Bale. La decision de notre assemblee
generale interdisant aux socielaires des insertions
dans la liste des hotels et des pensions editee par
le bureau ci-dessus est encore en vigueur et nous
comptons bien que Ton s'y conformera strictement.
Nous ne voyons par contre aucun inconvfinient
pour notre part ä ce que vos prospectus soient
deposes au Bureau de renseignements de Bale.

Günstig
für Aktiengesellschaften. Erstkl. Hotel in
der Schweiz, im Anlagewert von 4 Vi
Millionen, bes. Umst. halber für 2 Mill,
erhältl. O. Amsler-AubertjBasel

Agence gönörale pour la Sulase

HE1DSIECK MOHÖPÖtg
e JEAN HAECKY IMPORTATIOW S.A., BALE. |
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Jeder einzelnen Offerte let das Porto für die
Weiterspedition beizufügen.

Aide de oulslne, junger, gesucht in Jahresstelle. Eintritt
Ende März. Offerten an: Platzsanatorium Davos. (1701)

Aide de oulslne gesucht auf 1. April in Jahresstelle, Mo¬

natslohn 150 Fr. und freie Station. Offerten mit Zeugnlskopien

sind erbeten. Chiffre 1699

Bureautocbter gesucht In erstklassiges Hotel in Grau-
btlnden, muss tüchtig im Maschinenschreiben und Stenographie

sein, deutseh und französisch korrespondieren können, englisoh
and itallenlsoh erwünscht. JahresBtelle. Chiffre 1647

Cafetieire. Bonne cafetiöre, blen an conrant de son service,
est demandde par hötel 1er ordre de la Suisse frengais». En-

trde au plus vite. Envover les offres avec certiflcats et
Photographie. Chiffre 1710

Chasseur, junger, tüchtiger, per sofort gesucht. Offerten
an: Cafd Huguenin, Luzern. (1696)

ChefkOchln, tüchtige, gesucht in gutes Haus. Offerten mit
Zeugniskopien nnd Gehaltsansprüohen erbeten. Chiffre 1S7U

ChefkOchln gesuoht nach Baden (Aargan), energische, in
allen Teilen tüchtige und erfahrene. Eintritt 1. April. Jahresstelle.

Lohn Fr. 150-180 monatlich. Offerten erbeten. Chiffre 1712

Contröleur est dcmandö pour le lor Avrll par hötel de pre¬
mler ordre de la Sulsss frangaise. Envoyer les offres avec

oopio de certificate et photo. Chiffre 1709

Demoiselle de bureau, trbs expdrimentee, est demandde
pour de suite par malson depremier ordre )ä Lausanne. Envoyer

offres avec photo et references, en indlquant l'äge. Chiffre 1679

Direktor gesucht In gutes Hotel mittleren Banges, von 80

Betten, an weltberühmten Sommer- und Winterkurort im
Oberengadin, ein durchaus tüchtiger, sprachenkundiger
Hoteldirektor, Schwelser, wennmöglich verheiratet. Anmeldungen
beliebe man unter Angabe der Gehaltsansprüche und nur guten
Referenzen u. Beilegung von Zeugnissen und Photo einzusenden.

Chiffre 17UU

r-fadengouvernante. Gesucht in Jahresstelle in erstkl.
C. HauB, reprttsentable Etagengouvernante, mit Zeugnissen von
erstklassigen HäuBern. Eintritt sofort oder spater. Anmeldungen
mit Altersangabe, ZeugniBabsohrlften u. Photo erbeten. Ch. 1682

Gesucht für die Sommersaison In grosses Kurhotel in Grau-
bünden einige Chefs de partie und Commls. tüchtige

Gouvernanten für K'iche, Economat und'Offloe, Etagen«
und Restaurantkellner, Saaltöchter. Offerten mit
Zeugnlskopien erbeten. Chiffre 1648

Gesucht: Kaffeeköchln, erste und zweite, Saaltöchter
und Lehrtöchter, einige OfBcemädchen, tüchtige

Glätterinnen und Wäscherinnen auf die Sommorsaison
in Hotel Waldhaus In 'Elims. Offerten an: Dir. Ed. Bezzoia,
Celerina. (1619)

Gesucht für erstklassiges Berghotel mit Sommer- n. Winter-
salson: 1 tüchtiger, bllanzfilhiger Chef de röception«

Stütze des Prinzipals, muss gewandter Organisator und
Restaurateur sein. 1 Bureaufräulein oder juneer Sekretär,
1 Küchenchef, Pätissler. 1 Aide de cuisine, 1 Koch«
lehrlind, 1 Kaffeeköchln. 2 Küchenmädchen. 1 Casse«
roller. 2 Offlcemädchen, l Obersaaltochter eventuell
Oberkellner, mehrere Saaltöchter, 1 Restaurant-
tochter, 1 Barmald«Buffetfräuleln, 1 Economat«
gouvernante. 1 Btagengouvernante, 3 bis 4 Zimmer«
mädchen. 1 Etagenportier, 1 Concierge « Conduc«
teur, 1 Gärtner. Chiffre 1633

Gesucht für Famllenhetel, 50 Betten, Saison Juni-September:
tüchtigen Küchenchef (allein), Kaffeeköchln neben

Ohef, Zimmermädchen, Obersaaltochter, Saaltöch«
ter. Offerten an Postfach 18597 in Waldhaus-Flfms. (1654)

Gesuoht für die Sommersaison in erstklassiges, mittelgrosses
Hotel Im Engadin : 1 Conclerge-Conducteur, 1 Por«

tier d'etage, 1 Zimmermädchen, 1 Saaltochter,
1 jüngerer, selbständiger Koch, welcher erstklassigs Küche
versteht, 1 Casseroller. Offerten mit Photo nnd Gehalts-
ansprüchen erbeten. Chiffre 1638

Gesucht in erstklassiges Kurhotel (Saison Mitte Mal bis Mitte
September): Einige tüchtige Saaltöchter, 1 Saallehr«

tochter, Buffet«Volohtärln, Aide de culslne, Llftler-
Chasseur und Casseroller. Ausführliche Offerten mit
Zeugniskopien nnd Photo erbeten. Chiffre f061

Gesucht in Hotel des Berner Oberlandes einen tüchtigen
Chef (wenn möglich, gelernter P&tisster), 1 Köchln, die

sich in der feinen Küche ausbilden möchte, 2—3 Saaltöchter,
2 Zimmermädchen und 1 Portler. Offerten mit Zeugnissen
nnd Photo erbeten. Chiffre 1662

Gesucht für Sommersaison in Berghotel der Innerschweiz :
eine tüehtige Chef«Köchln, 1 Lingerie -

Zimmermädchen, 1 Saallehrtochter. Offerten mit Zeugnisabschriften,

Gehaltsansprüchen und Photo erbeten. Chiffre.1673

Gesucht In erstklassiges Familienhotel am Vierwaldstättersee:
eine Gouvernante, welche in Etage, Lingerie nnd

Economat bewandert, ferner einen Portler d'ötage. Offerten mit
Zeugnlskopien, Photo u. Gehaltsansprüohen erbeten. Chiffre 1669

Gesucht per sofort eine Wäscherin nnd eine Kaffeeköchln.
Jahresstellen. Offerten mit Lohnansprüchen

erbeten. Chiffre 1668

Gesuoht für Sommersaison in grösseres Berghotel im Wallis:
1 Kooh, 1 Aide de culslne, 1 Oberkellner eventuell

tüchtige Oberkellnerln. Offerten mit Zeugnisabschriften nnd
Gehaltsansprüchen erbeten. Chiffre 1663

Gesucht nach dem Engadin für Anfang Juni: Tüchtige Chef«
köckin, Saaltochter. Saallehrtochter.

Zimmermädchen, Waschfrau, Offlee- und Küchenmädchen,Hausbursche. Offerten gefi. an Rostfach IT 165, St. Moritz. (1685)

Gesucht für näohste Sommersaison: 1 Köchln neben Chef,
1 Cafeköchtn, 1 Küchenmädchen, 2 Zimmermädchen,

1 Saaltochter, l Saallehrtochter, 1
Hausbursche-Portler. Eintritt Mai-Juni. Offerten mit Zeutrnls-
absohrlften, Photo nud Altersangabe an Pension Friedegg, Aeschl
Thunersee. (1686)

Gesucht zum sofortigen Eintritt in Hotel der Innerschweiz :
Tüchtige Toohter als Kaffeeköchln (Gelegenheit, sich

neben Cher auszubilden). Jüngerer Hausbursche als Portier
für allein. Geübte Flickerin für einige Wochen nnd tüchtiges,
einfaches Zimmermädchen. Chiffre 1688

Gesuoht für kommende Sommersaison in erstklassiges Hotel
in Granbünden: 1 Oberkellner, 1 Sekretärin, mehrere

Saaltöchter und Zimmermädchen, Chiffre 1869

Gesucht in gutes Hotel am Vierwaldstftttersee: Chef de
culslne oder Chefköchln für allein, mnss auch die PA-

tisserie verstehen; ebendasolbst ein KÜOhenbursche und
Küchenmädchen. Offerten mit Photo nnd SalKransprüchen
erbeten. Chiffre 1690

fvesucht für sofort ein Llngerlemädchen bei gutem Lohn,
13 mnss gelernte Weissnäherin sein, Jahresstelle, ferner eine
Saallehrtochter anf 1. April. Offerten mit Photo nnd
Zeugnissen erbeten. Hotel Eriks, Lugano. (1693)

Gesucht für Hotel der Zentralschweiz auf kommende Sommer¬
saison: KOchenhaushälterln, Cafe- und Haushaltköchln.

Casseroller, Clätterln, Hausbursche,
Wäscherin, Saallehrtochter, Saaltochter- nnd
Etagentochter. Gefi. Offerten mit Zeugnissen und Photo von gut
empfohlenem Personal erbeten. Chiffre 1702

Gesucht für Saison April-Oktober : Tüchtiger Küchenchef
mitPdtls8eriekenntnissen. Per Mai: Badmeisterin,

Zimmermädchen, Bureautochter für mittleres Hotel der
Nordwestschweiz. Chiffre 1704

Gesucht für erstklassiges Grosshotel (Engadin) per Sommer:
Restauratlonskellner (nur ganz erste, internationale

Kraft), Chefmonteur, englisch sprechende Chefs u. Commls
de rang, Chefd'etage, Saaltöchter. Chiffre 1703

Gesucht: Sache für mein Hans mit 70 Betten, tüchtige, aneh
in Süsspeisen bewanderte Köchin, eine Wäscherin nnd

ein Küchenmädchen bei grossem Lohn. Offerten mit Zeng-
niskopien nnd Gehaltsansprüchen erbeten. Chiffre 1708

Gesucht znm baldigen Eintritt: Buffetdame, Telepho«
nlstln, Lingere (I.), Kellnerlehrling. Offerten mit

Zeugnis kopien nnd Photo erbeten. ehiffrd 1698

Gesucht für Sommersaison in Kurhans St. Moritz-Bad (En¬
gadin): ein perfekter nnd in erstklassigem, grossem

Hotelbetrieb eingeübter Pätissler, 2 Commls de rang, 6—8
Saalkellner. Offerten mit Zeugnisabschriften und Photo sind
zn senden an: Direktor H. Amtier, Villa Floreal, Baden. (1713)

Gesucht auf Mitte Mai in Hotel nach Interlaknn: Etagen-
portler, Zimmermädchen, Saaltochter,

Saallehrtochter, Kaffee- und Haushaltungsköchin,
Llngerlemädchen. Office- und Küchenmädchen,
Casseroller und Messerputzer. Offerten mit Zengnis-
kopien, sowie Lohnansprüche erbeten. Chiffre 1714

Gesucht in gutes, kleineres Hotel nach Zürich, tüchtige ein¬
fache Tochter, welche im Nahen und Maschinenstopfen

bewandert ist. und abwechslungsweise den Frühstnckservloe (Saal)
besorgen könnte. Selbstgeschriebene Offerten mit Bild u.
Referenzen erbeten. Chiffre 1716

Gesucht zu sofortigem Eintritt: Saal- n. Restaurationstochter,
willige, fleissige, sowie Küchenmädchen,

sauberes, in Kurhans, event. Jahresstelle. Offerten mit
Ansprüchen, Zongniskoplen n. Bild erbeten. Chiffre 1713

Gesucht tüchtige I. Lingere, die auch glätten kann, nnd
junger Aide de Culslne. Offerten mit Zeugnisabschriften

nnd Salniranspriichen unter C 2246 A. L. befördert die Pubiicitas A.-G.,
Luzern. (423).

Gouvernante. Bahnhofbnffet sucht per Ende März eine
Gouvernante. Jahresstelle. Erfordernisse: Fachkenntnisse im

Buffetdienst, Service, Lingerie, Economat, gute allgemeine
Bildung. Anmeldung mit selbstgeschriebener Offerte, Photo, Zeugnisse,

Angaben Uber Sprachkenntnisse, Gehaltsansprüche und
Alter erbeten. Chiffre 1640

Kindermädchen gesucht zum baldigen Eintritt. Gelegenheit,
französisch zu erlernen. Höfel Rlchemond, Genf. (1691)

OCh, gelernter Pätissler, znm sofortigen Eintritt gesucht.—
Offerten an: Hotel Gotthard, Lugano. (1697)K

Küchenchef. Gesucht auf 1. April in Passantenhotel : Tüch¬
tigen, soliden Küchenchef. Jahresstelle. Verheiratete

Bewerber erhalten den Vorzug. Ohne gute Zeugnisse unnütz, sich
melden. Chiffre 1614

I lngftre JH.), im Maschinennähen und -Btopfen bewandert,
1_ gesucht. Eintritt baldmöglichst. Jahresstelle. Offerten mit
Angaben des Alters, Saläransprüchen, Bild und Zeugnlskopien
erbeten an: Postfach 12466, Zürich. (1711)

On demande pour la salson d'dtd: chef de reception,
sous - chef de reception, secretaires, steno-

dactylo, gouvernante d'etage, gouvernante d'eco-
nomat, chef de restaurant, oirectrlce de buanderle,
sommellers d'etages. sommeliers de restaurant,
Alles de salle, femmes de chambre, portlers,
liftlers, chasseurs, repasseuses, plieuses, argen-
tlers, garpons d'offlce et de culslne. — Envoyer offres
avec copies de certiflcats et photos, au Vlllars-Palace, Viilars sur
Ollon. (1588)

On demande dans malson de 1er ordre h Lausanne, pour de
suite ou date ä convenir: 1 premiere Alle de salle, tres

capable et parlant couramment les langues, 1 laveuse ft la
machine. Envoyer offres avec photo, references et indlcatton
de l'äge. Chiffre 1657

On demande dans Hotel-Pension ä Lausanne, pour le 24 Mars:
Une femme de chambre, Präsentant bien, sachant ser-

vir ä table. Salalre fixe fr. 140 —; un portler, travaillant seul,
connaissant le chauff-central. Salaire fixe fr. 110.—, sans acoes-
soires fr. 70.— A 80.—. Envoyer offres avec photo, copie de
certiflcats. Chiffre 1881

IB hiA Wir bitten zu beachten, dass

flVltfl allen uns zugestellten Offerten
auf Stellenanzeiger-Inserate das Briefporto für
die Weiterleitung beigefügt sein muss, ansonst
wir die Beförderung an die Inserenten nicht
übernehmen könnten.

Die Offerten sollen in einem besondern
Umschlag stecken, auf welchem nur die
betreffende Chiffre steht und die Briefmarke für
die Weiterspedition lose aufgeklebt ist. Der
äussere Umschlag, mit der Adresse der Expe-
dition, ist ohne Nummer; es können Offerten
auf mehrere Inserate darin enthalten sein,
natürlich jede in besonderer, verschlossener
Enveloppe und mit Portobeilage für die

Weiterleitung. Die Expedition.

On~demande ponr commencement Avril 'dans"hötel de pre¬
mler ordre, onvert toute l'anuee: secretaire (hnrame ou

dame). personne experiment^« nnnvant seconder le dieeetenr:
dactylo; gouvernante d'etage; gouvernante d'eco-
nomat; jenne concierge aveo nn'fnrme : llftier avee nnl-
forme; sommellers d'etage; sommellers de salle;
apprenti de salle; Alle de salle; femmes de chambre;

portlers d'etage; apprenti de culslne; casseroller
; garcons et Alles de culslne et d'offlce; Jar-

dlnlers: laveurs on laveuses de llnge; peintre;
menulsier; anssi dame on demoiselle de conflance
ponr cafä-restaurant event, gerance d'nn petit hStnl-pension.
Envoyer offres avee certificate, photo et pretentions de saiaire.

Chiffre 1703

On demande: Chef de culslne et maltre d'hötel
pour la saison d'ätd. enträo 1er on 15"Jnin. Offres an Grand

HAtel de l'Observatolre ä St. Cerguss s. Nyon. 1 ' (1687)

Portler, junger, arbeitsamer, sprachenknndiger, für kleineres
Passantenhotel nach Lnzern (für allein) anf 1. Anril oder

naoh Uebereinknnft gesacht. Chiffre 1864

Sekretärin-Buchhalterin per sofort in Jahresstelle ge-
sncht. Kenntnis der doppelten Buchhaltung,•Maschinenschreiben,

deutsch, französisch und englisch erforderlich. Offerten mit
Zeugnisabschriften. Photo u. Gehaltsansprüohen an Hotel Habls-
Rojal, Zürich. (1684)

Schenkbursche gesuoht fflr's Buffet, Elite-Hotel, Zürich. Solche
mit prima Referenzen gefi. melden bei der Direktion. (1695)

11

Secr6talre~corre8pondant, jenne, francals-an&lals, est
demandö poor la Grdce. Entröe de snite. Offres avee photo

k la Direotion de THötel de Ja Grande Bretagne, Athönes. (1683)

Stütze. Angenehme, gesunde nnd tüchtige Toohter, im Etagen¬
dienst und Nähen bewandert, als Stütze in erstkl. Psssanten-

hotel gesucht. Alter 25—30 Jahre. Zeugnisse und Photo
erbeten, Chiffre 1706

Sommellöre demandee par grand hötel Jura bernois. Envoyer
offres aveo reför. et pbotogr. Entröe Ier ou 15 avril. Ch. 1707

Bis zu 4 Zeilen, jede Mehrzelle 50 Cts. Zuschlag.
Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion (bis zu 4 Zellen)... Fr. 2.50 Fr. 3.50
jede ununterbrochene Wiederholung 1-50 „ 2J50

Postmarken werden an Zahlungsstatt nicht
angenommen. — Vorausbezahlung erforderlich.
Kostentrele Einzahlung In der Schweiz an

Postcheckbureau V Konto 85. Anstand per Mandat,
Nachbestellungen Ist die Inserat-Chiffre beizufügen.

Belegnummern werden nicht versandt.
Jeder einzelnen Offerte Ist das Porto für die

Welterspedlllon beizufügen.

Administrator, selbständiger, zuverlässiger, bilanzsicherer
Bachhalter, kaufmännisch gebildet, franz. deutsch, engl, nnd

ital. sprechend nnd korresp., langjähriger Hotel-Sekretär-Direktor,
im Hotelfach dnrehans bewandert, sacht Stelle. Chiffre 802

Bureaufrftulein. Seriöses Fräulein, mit Kenntnissen der vier
Hanptsprachen in Wort nnd Schrift, Maschinenschreiben nnd

Bnchh&ltnng, sacht Stelle in Hotelbnreaa. Offerten anter Chiffre
0F 9563 Z an Orell Füssli-Annoncsn, Zürich, Bahnhofstrasse 61. —

(*43> O F c 4396 Z

Bureaufräulein, erfahren nnd zuverlässig, mit besten Refe¬
renzen, sneht Stelle in gnt geführtes Hans. Offerten erbeten

nnter R. A. T475, postlagernd Arosa. (520)

Bureaustelle sncht anf 1. April oder später in Hotel oder
Sanatorinm, Holländer, Hoteliersohn, 25 Jahre, beste Zeugnisse,

holl., engl., deutsch perfekt, franz. Vorkenntnisse. Ch. 383

Bureau-Volontärin, Hotelierstochter, 13 Jahre, zwei Jahre
zn Hanse im Bnrean beschäftigt, sucht Stelle zur weltern

Ausbildung In besserm Hanse. Chiffre 435

Bureau-Volontärln. Jüngere Tochter, deutsch nnd franz.
sprechend, sncht Stelle. Sichende hat bereltB in HotelB

gearbeitet nnd stehen Zengnisse znr Verfügung. Chiffre 317

phef de reception, Direktion oder Stütze. Tüchtiger
V_r Fachmann, Schweizer, 33 Jahre, gelernter Kellner nnd Koch,
der Hanptsprachen mächtig, perfekter Korrespondent, mit allen
Bureanarbeiten vertraut, sncht Stellung. Kautionsfähig. Prima
Referenzen. Chiffre 587

Chef de reception-Secretaire, Schweizer, 30 Jahre,
die 4 Hanptsprachen perfekt beherrschend, Bucht passendes

Engagement in I. Hans. Erstklassige Referenzen. Chiffre 331

Cbef de reception-Kassler, Schweizer, 27 Jahre, deutsch,
franz. nnd englisch perfekt, sucht ZwischenBaison-Stelle bis

Ende Mai. Chiffre 536

pvlrecteur an Chef de röceptlon, Agö de 30 ans, marle,
LJ eherche place, öventuellement ponr lui seul. Rdferences 1er
ordre. Chiffre 473

Dlrecteur, Suisse, marie, llbre de suite, grande experience,
references d'hötels 1er ordre France et Italie, oherohe situation

analogue. Chiffre 512

Direction oder Cörance sucht seriöser Schweizer, 32 J-,
gelernter Chef de culslne, mit fachkunndiger, kaufm. gebildeter

Fran, 4 Hanptsprachen in Wort und Schrift. Beste Refe-
renzen. Chiffre 334

Direktion oder Gerance sucht seriöser Schweizerfachmann,
3d Jahre alt, in allen Branchen des Hotelwesens erfahren,

sprachenkundig u. kautionsfähig. BeBte Referenzen. Chiffre 400

Direktion oder sonstigen Vertrauensposten gesucht von
Schweizer, 39 Jahre. Chiffre 536

Direktor eines grossen Unternehmens sncht seine Stelle zu
verändern. Schweiz oder Ausland. Die besten Referenzen

stehen zur Verfügung. Chiffre 424

Direktor eines grossen Unternehmens sncht seine Stelle zu
verändern. Schweiz oder Ausland. Die besten Referenzen

stehen zur Verfügung. Chiffre 424

Dlrecteur cherche place en Suisse on Etranger, Suisse, 32 ans,
connaissance profonde hötelerie, ayant occupe situation

analogue dans grande capltale Etranger. Chiffre 606

Direktion oder Sous-direction gesucht im Iu- oder Aus-
lanie (ev. Uehersee) von Schweizer mit ersten Zeugnissen

und Referenzen. Fach- und sprachenkundig. Chiffre 611

Directrice. Dame oultlvee, trös active, energique et trös
expärimentee, cherche situation dans _ Cllniqne, Hotel-Pension,

ete. Premtöres references. Chiffra 483

Kassler-Sekretär, Schweizer, sprachengewandt, mit Refe¬
renzen von ers'ten Häusern des In- nnd Auslandes, sncht

passende Stelle auf Anfang April. Chiffre 583

Sekretär, Kassler oder Kontrolleur, 31 Jahre, 3 Hanpt¬
sprachen, momentan in Stelle, sucht sich auf Mitte April

oder später zu verändern. Jahresstelle bevorzugt. Chiffre 312

Sekretärin. Jnnges Schwelzerfränlein sncht Re-Engagement
in erstklassiges Hotel (Saison- oder Jahresstelle). Deutsch,

engl., franz Handelsschulbildung. Chiffre 318

nS« Les offres de service et d'emploi
qui nous sont remises doivent

toutes tre accompagnles de timbres ponr
l'affranchissement, faute de qnoi nous ne
pourrions pas nous charger de leur envoi aux
destinataires.

Les offres doivent etre renfermles dans
une enveloppe speciale, sur laquelle on n'e-
crira que le chiffre et oü le timbre de reexpe-
dition ne sera pas entiürement colli, de ma-
niere ä pouvoir etre enleve facilement. L'en-
veloppe exterieure, avec l'adresse de l'adminis-
tration du journal, ne portera pas de chiffre.
Elle peut contenir plusieurs offres difflrentes,
chacune etant placle dans une enveloppe par-
ticuliere fermee, avec chiffre et timbre-poste
pour la reexpedition. L'Administration.

Secretaire. Homme de 30 ans» ayant ete maitre d'hötel en
Angleterre, bonnes rdförences, parlant les qnatres langneB,

chnrohe pour fin Mai place comme secretaire et ponvant faire la
reception. Chiffre 550

SecretaIre~COmptabIe» bien recommandd et bonnes refe¬
rences, 2 langues, actnellement en place, cherche emploie

ponr 1er Avril proohain. Chiffre 563

Sekretärin, Schweizerin, gewandt.im Umgang, Sprachkennt¬
nisse, langjährige Praxis, sncht Jahresstelle event, als

Gouvernante generale. Prima Referenzen zu Diensten. Chiffre 609

Volontalre de bureau. Jenne homme, ayant faltles ecoles
hötelleres de Lucerne et de Nenchätel et ayant dejä travailie

dans nn bureau d'hötel comme secrdtaire-volontaire, cherche une
place comme volontaire de bureau ou de preference ä l'economat.
Entree anssi vite que possible. Chiffre 562

nsIi|Salle & Restaurant, jj.
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Barman, Schweizer, sprachenkundig, 29 Jahre alt, präsentabel,
tüchtiger, energischer Fachmann, Bucht Stelle event, auch

als Hallen-Chef, für Sommersaison in grossen Betrieb. Prima
Beferenzen nnd Zeugnisse vom In- und Auslande. Chiffre 607

Commls de rantf ou d'etage cherche place, ancien dlöve
de l'dcole höteliäre, Cour, parle 2 langues. Ecrire: L. Vlret,

Hotel Bichemond, Genöve. (58T)

Maitre d'hötel, Suisse, 33 ans, parlant les quatres langnes,
trös capable, excellentes rdfdrences delöres inaisons suisses,

oherche place pour la saison d'dte dans maison de 1er ordre. Offres
& G. Werder, Hotel Royal, Menton, France. (506)

Maitre d'hötel, 29 ans, Suisse, actnellement chef de räcep-
tion-secretaire en France, sa femme gonvernante-öconomat,

connaissant ä fond comptabllitd, cherchent situation dans möme
maison en Suisse on Etranger. Tons deux connaissent langnes
modernes. Certiflcats maisons premier ordre. Chiffre 580

OberkeHner~Sekretär, Stutze des Prinzipals, Schweizer,
35 Jahre, vier Sprachen, ruhig, tüchtig und arheitsfrendig;

sucht Stelle. Chiffre 540

Obersaaltochter, gesetzten Alters, der drei Hauptsprachen
mächtig, sucht gestützt aaf prima Zeugnisse und Beferenzen

Stelle znm baldigen Eintritt. Chiffre 531

Oberkellner, Schweizer, tüchtiger Fachmann, sucht Stelle
als solcher, Chef de Service oder Vertrauensposten. Ch. 588

f^bersaaltochter, tüchtig nnd gewandt, sprachenkundig,\J mit prima Zeugnissen nnd Beferenzen, sucht selbständigen
Posten in gates Hans, für sofort oder später. Chiffre 557

Obersaaltochter, gesetzten Alters, tüchtig nnd gewandt,
sprachenkundig, mit prima Zeugnissen nnd Beferenzen, sncht

Engagement in gutes Haus zu baldigem Eintritt. Chiffre 591

Restaurant" oder selbständige Saalstelle in Passanten¬
hotel sucht tüchtige Tochter per sofort oder anfangs April.

Zeugnisse nnd Referenzen zu Diensten. Chiffre 520

Saaltochter (I.) oder für Bestaurantservice. Seriöse, ehrbare
Tochter, sprachenmächtig, sncht passendes Engagement in

besseres gangbares Üotel-Restaurant. Gate Zeugnisse und
Beferenzen. Offerten kondit. an Postlagerkarte No. 48 Ölten. Chiffre590

Saallehrtochter, jnuge, sucht Stelle. Gefi. Offerten anter
Chiffre 0. F. 9760 Z an Orell FUssl-Annoncen, Zürich, Bahnhofstrasse

61. (OFc 4506 Z) (444)

Serviertochter, tüchtige, seriOse, sucht Stelle in ein besseres
Restaurant. Eintritt sofort oder nach Uebereinknnft. Ch. 601

Serviertochter, tüchtig und selbständig im Saal- u. Restau¬
rations-Service, sucht Stelle in Hotel, besseres Restaurant

oder feiner Confiserie. Eintritt nach Belieben. Chiffre 52t

i i iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiTi| 86—»I8M6»88»MIM«6»MH6MM66—M |
j j { Culslne & Office, jjj^
Aide de culslne» der die Gross- nnd Kteinbäckerel erlernt,

sucht auf Mitte April Stelle In Passanten- oder Ba<sonhotel.
Prima Zengnisse. Gefi. Offerten: an K. Nabuion, Heiligkrens,
Domftnenstrasse 1, St. Gallen. (605)

Bäcker, 22 Jahre, mit guten Zeugnissen vom In- und Aas¬
lande. in der Gross- nnd Kleinbäckerei durchaus gnt bewandert,

sacht passendes Engagement in Hotel auf Anfang oder
Mitte Mai. Chiftrd 556

Chef de culs'ne, franQais, serienx, dconome, trös capable
avec d'excellentes rdferences, ayant toojonrs travailld dans

maisons 1er ordre, cherche place. Chiffre S87

Chef de culslne. Patron sacht für seinen langjährigen
Chef Saisonstelle. Offerten an das Postfach 3954, fhur. (519

Chef de culslne sacht, gestützt auf la. Beferenzen, Stelle
in nur erstkl. Haus, Saison- oder Jahresgeschäft. Ist In

sämtlichen Küchenarbeiten, sowie in Patisserie, Restauration n.
Regime durchaus bewandert, grosser Oekonom mit sehr verträgl.
Charakter, deutsch und französisch. Brigade kann mitgebracht
werden. Chiffre 533

Chef de culslne, 35 ans, Snisse, cherche place date ä con¬
venir. Excellentes references, certiflcats ä disp, Chiffre 574

Chef de culslne, gelernter Pätissler, durchaus erfahrener
Bestauratenr, gewandter, tüchtiger Arbeiter, selbständig und

solid, wünscht Engagement in gutem Hause. Beste Zeugnisse
nnd Beferenzen. Chiffre 582

Chef de culslne» sobre, dconome et de conflance, bon earac-
tfcre, ayant travailld longtemps dans les mSmes places, cherche

un engagement poor maintenant ou pour l'dtd. Accepterait petit
hötel ou pension. Pretentions modestes. Chiffre 603

Chef de culslne, tüchtiger, ökonomischer, guter Bestau¬
ratenr. sucht Engagement in Saison- oder Jahresstelle. Offerten

unter Je 2505 Y an Pubiicitas A.-G., Bern. (422)

Chef de Culslne, erstklassiger Sander mit besten Zeugnissen
des In- nnd Aaslandes versehen, sucht Saison- oder Jahresstelle

in gutem Hause. Sprachkenntnisse. Eintritt nach Belieben. Ch. 612

Chef de partie, 24 ans, ayant travallld 10 ans en Suisse,
cherche place pour la saison d'dtö. Certiflo&ts k disposition.

Adresse: Jean Montf, cuisinler, Bfile, Burgfelderstrasse 21. (595)

Chef"Saucler, 30 ans, certiflcats et rdferences de premi&res
maisons, cherche place comme chef de partie on chef de

cuisine pour de suite ou commencement Avrll. Chiffre 56t

Economat" oder Offlceffouvernante, tüchtig und er¬
fahren im Hotelfach, spr&chenkundig, mit guten Zengnissen,

sncht Stelle per sofort oder später. Chiffre 545

Economatgouvernante» jüngere Tochter (Anfängerin),
sacht Stelle. Chiffre 572

Economatgouvernante, ältere, erfahrene, sncht gestützt
auf prima Zeugnisse von Hotels ersten Banges baldmöglichst

Stelle. Chiffre 610

Gouvernante d'Economat, welche immer in erstklassigen
Häusern gearbeitel hat, sucht Saisonstelle auf Frühjahr in

besseres Hotel. Chiffre 514

IX alfeeköchin. Jüngere dentschsprechende Tochter mit guten^ Zeugnissen, sucht Stelle als Kaffeeköchln, oder gut bezahlte
Ling&re-Stelle. Eintritt vom 1. April an. Genferseegegend bevorzugt.

Chiffre 060

KOCb, jünger, tüchtiger, snoht Saison- oder Jahresstelle in
grösseres nnd besseres Hotel, Chiffre 313

Koch, junger, sucht anf kommende Saison eine Stelle als
Rötissenr. Erstklassige Zengnisse stehen zn Diensten. Sich

zn melden an A, Glslgsr, im Feld, Schönenwerd. (579)

Koch, jnnger, tüchtiger, sucht Stelle für Anshilfe bis 1. Mal
nächBthin. Eintritt sofort. Chiffre 373

Koch mit prima Zengnissen sneht Stelle als I. Aide oderEntre-
metier in der Schweiz oder Holland. Gefl. Offerten an Martin

FUllemann, HUttwilen (Thurgau). (598)

KOCh, jnnger, tüchtiger, sparsamer, sucht Engagement anf
Saison. Eintritt sofort oder später. Gate Zengn<sse zn Diensten.

Offerten an: W. S. 70, postlagernd Luzern. (1) (K 357 L)

VS octllehrllng. Man sucht für einen anf Ostern der Schnle
IV entlassenen Knaben in gnt freqnentiertem Hanse eine Konh-
lehrstelle. Ausführliche Offerten nimmt entgegen: Dam. Speck-
Müller, Brnchstr. 62, Luzern. (577)

l/ochlehrlintf. Sache für meinen Sohn Kochlehrstelle in
IX Haus ersten Ranges, am liebsten in der französischen Schweiz.
Offerten an Bachmann, Hotel Rothans, Luzern. (565)

Kochlehrstelle gesucht für 16jährigen, gutempfohlenen
Jüngling mit Seknndarsobnlbildnng. Offerten an Pfarrer Huber,

Ringgenberg b. Interlaken. (421) (P 2540 Y)

Küchenchef, ökonomisch, erfahrener, seriöser, sneht Stelle
per sofort event. Saison In mittelgr. Hotel. Referenzen zn

Diensten. Chiffre 333

Küchenchef, vor dem Kriege selbständig gewesen, nüchterner,
sparsamer Arbeiter, sucht Stelle in Hotel, Restaurant oder

Sanatorinm. Chiffre 307

Küchenchef, jnnger, ökonomisch, erfahren nnd in jeder Be¬
ziehung seriös, Bucht Stelle per sofort odrr später. Beste

Referenzen. Chiffre 388

Küchenchef, in erstkl. Küche sowie Entremets tüchtig, mit
besten Referenzen, sucht in nnr gutes Hans Stelle per sofort

oder später. Zentralsohweiz bevorzugt. ChiAre 367

Pätissler, selbständiger, sncht Stelle, event, als Commls de
culslne oder Commis-Pätissier. Basel bevorzugt. Chiffre 528

Pätissler, tüehtlger, seriöser, mit Empfehlungen ans dem In-
und Ausland, sneht Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 332

Pätissler, gnt empfohlener, sucht Stelle für sofort eventuell
I. April. Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 800

Pätlssler-Aide de culslne (25 Jahre), mit gnten Em¬
pfehlungen, sucht Stelle in Brigade. Eintritt sofort oder nach

Uebereinknnft. Chiffre 384

Rötlsseur oder Entremetier, Jnnger Chef de partie,
welcher 3 Jahre in einem Hotel 1er ordre tätig ist, sncht

Stelle per 1. Mai oder später. Jahresstelle bevorzugt. Gate Zengnisse

zur Verfügung. Offerten an: Fr. Renold, Mötropole-Palaoe,
(Genüve). (584)
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Etage & Lingerie.
"SI
ad

Commls d'ötage oder Commls de rang» 3 Sprachen
sprechend, sueot Stelle auf anfangs April. Beste Zeugnisse

nnd Beferenzen. Chiffre 553

Glätterin, tüchtige, sucht Stelle auf Anfang oder Mitte April.
Chiffre 576

GouvernantO'LIngere, tüchtige, in allen Arbeiten exakt,
nur in ersten Hotels tätig gewesen, sncht Stelle als Stütze der

Hansfran in mittleres Hotel I. Banges, Engadin oder Tessln
bevorzugt. Chiffre 405

I lngöre(IJ. Welssnäherin, tüchtig Im Maschinenstopfen, die
l_ einer Lingerie selbständig vorstehon kann, sacht Engagement
per Anfang April oder Mal In erstkl. Hans. Jahresstelle
bevorzugt. Chiffre 333

Ingftre oder Zimmermädchen, flelssiges Mädchen, ge-
L_ wandt im nähen und bügeln, sucht Stelle als Lingöre oder
Zimmermädchen. Offerten an: Joh. Buser, HotelWagner, Luzern. (578)

I Inßerlegouvernante, Fräulein geBetzten Alters, In der
L_ Behandlung der Hotel- and P remdenWäsche dnrehans
erfahren, deutsch nnd franz. sprechend, sneht 8telle in erstklassiges
Hotel. Chiffre 388
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jij Loge, Lift & Omnibus, jj]
/""»oircierde, tüchtiger, seriöser Fachmann, gesetzten Alters,
O gnt präsentierend, der 4 Hanptsprachen mächtig, sncht in
nnr ganz gutem Hans Sommersaisonstelle. Ia..Ref. Chiffre 434

ptoncierge, 26 Jahre, sprachenknndig, mit gnten Umgangs-O formen, sucht Saison- oder Jahresstelle als Concierge oder
Oondnctenr. Chiffre 316



seriöser Fachmann, 35 Jahre, led If,p Oncierge. Tüchtiger,
l_> der 4 Banptaprachen mächtig, sucht ab 1. April Saison- oder
Jahresstelle. Ia. Referenzen. Chiffre 544

ponclertfe, 35 Jahre, flotte Erscheinung, und mit prima
U Zeugnissen versehen, sncht Saison- od Jahresstelle. Ch. 542

p oncierge, 32 Jahre, sprachenknndig, gut präsentierend, mit
U prima Zeugnissen und eigener Livrde, sucht baldiges
Engagement. Jahresstelle bevorzugt. Chiffre 547

ponclerge, Direktor, Geschäftsführer, Schweizer,
O Hotelfacnmann, sucht per sofort oder Frühling Stellung.
Gross, repräsentabel. deutsch, franz. und englisch in Wort nnd
Schrift. Prima Referenzen erster Häuser. Gefl. Offerten an
Schachenmann, Burgdorf, Tension Metzgern. (457)

durchaus solid nnd
ziemlich italienisch

Chiffre 581
ponclerge, Schweizer, 41 Jahre, ledig,
t_r zuverlässig. 3 Hauptsprachen geläufig u.
sprechend, sucht Jahres- oder Saisonstelle.

Concierge, Schweizer, tüchtiger, seriöser Fachmann, 36 J.,
die Hauptspraohen in Wort nnd Schrift beherrschend, mit

prima Zeugnissen und Referenten ganz erstklassiger Häuser,
sucht Frühlings- oder Jahresstelle. Chiffre 555

Concierge, 38 Jahre, mit besten Zeugnissen, lange Jahre in
Deutschland tätig gewesen, sncht Saison- oder Jahresstelle

in gutes Haus. Chiffre 589

poncierge, 35 Jahre, ledig, gut repräsent., 4 HauptsprachenL sprechend, versiert, energisch und seriös, mit guten Empfeh-- - Jahresstelle bevorzugt.
Chiffre 593

lungen, sucht haldiges Engagement.

ponclerge-Conducteur, Schweizer, 42 Jahre, sehr gutL präsentierend, tüchtige Kraft, der 4 Hauptsprachen mächtig,
seit 12 Jahren im Auslande (Italien, Frankreich, England) tätig,
z. Zt. noch in 8telle in Belgien, sucht Saison- oder Jahresstelle
in gutem Hotel. Ia. Zengo. u. Ref. Chiffre 509

ponclerge - Conducteur, 28 Jahre,
O mächtig, mit guten Referenzen, snoht Saison- oder'Jähren¬

der Hauptsprachen
iaison- oder Jahresstelle

event, als Conducteur. Gute Zeugnisse zu Diensten. Ch. 528

poncterge-Conducteur oder Conducteur, der3Haupt-
O sprachen mächtig, mit guten Zeugnissen, sucht Engagement
für sofott oder Sommersaison. Offerten an: P. Bufgener, Schlucht,
Grindelwald. (6(H)

p oncierge-Conductenr. 29 Jahre, tüehtig, sprachenknndig.
Li sncht Stelle, event, als Concierge de nnit. Chiffre 558

ponclerge-Conducteur, evt. Nacht-Conoierge, Schweizer,
O 35 Jahre, sucht SaiBon- oder Jahresstelle. Offerten an: Ernst
Sigrist, z- Elisabeth, Weinfelden, Thurgau, (566)

ponclerge-Conducteur, der 4 Hauptsprachen mächtig,Li sncht Stelle auf 1. eventnell 15. Mal. Prima Zeugnisse zu
Diensten. Gefl. Offerten an: K. J., Postfach 20946, Arosa (594)

Conducteur oder Ldftler, 27 Jahre, 4 Hauptsprachen, mit
prima Referenzen, sucht Engagement auf 1. f pril. Chiffre 510

Conducteur, 30 Jahre, der 3 Hauptsprachen mächtig, mit
guten Zeugnissen, sucht Stelle in erstklassigem Hotel event,

als Concierge-Condncteur in mittlerem Hause. Jahresstelle
bevorzugt. Eintritt nach Belieben. Offerten an: Cina Louis, bei
Herrn Ahl, Uzwil (St. Gallen). (539)

Llftler-Chasseur, 18 Jahre, sucht auf Mitte April oder
später Saison- oder Jahresstelle. Bevorzugt franz. Schweiz,

wo Gelegenheit geboten, französisoh zu lernen. Offerten unter
Chiffre: V. 8., KBstrls (Bündner Oberland). (601)

Portier, 30er Jahre, deutsch und französisch sprechend, snoht
Stelle für sofort oder für Saison als Portier d'etage oder

Portier allein. Gute Zeugnisse. Chiffre 540

Portier, jeune komme de 20 ans. fort et robuste, travailleur
et fid&le, cherche p'are dsns la Suisse fraira>se pour le

ler Mäi. S'adresser ä l'HAel Gerber, Aarau. (597)

Portier {!.), kräftiger, 22 Jahre, tüchtig und arbeitsam, fran¬
zösisch sprechend, mit gutem Zeugnis, sucht Stelle. Eintritt

sofort. Offerten an Jak. Wiamer, Degermsos bei Lengnau (Kanton
Aargau). (570)

jortler, tüchtiger, sucht Stelle per sofort,
vorzogt.

Saisonstelle be¬
Chiffre 580

Keller- und Schenkbursche, tüchtiger, sucht auf 1. bis
15. April Stelle. Chiffre 588

Masseur und Masseuse, ärztlloh geprüft (orientalische
nnd schwedische Massage), suchen Stelle in Sanatorium od.

Klinik. Offerten beliebe man zu richten an : Herrn u. Frl. Bohner,
Ueiendorl b. Thun. (511)

I BaiiauiamammiiMimaiMiMiiMiiimiiiii I

Divers
— •uniMiaBaaaMaaiiaaannaBaBta*Naa

Elektriker, 23 Jahre, auf Reparaturen and Neaanlagen in
Stark* und Schwachstrom gut bewandert, mit eigenem Werkzeug,

sacht baldmöglichst Stelle in erstes Hotel oder Berghotel
mit eigenem Werk. Eintritt per sofort oder nach Ueberein-
kunft. Chiffre 508

H elzor, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle. Auf Reparaturen
jedoch unbewandert. Chiffre 578

Stütze. Höhenlnftbedürftige Tochter snoht Stelle alt Stütze
(Hanswesen) in Hotelbetrieb. Referenzen als solche stehen

zu Diensten. Chiffre 070

Stütze der Hausdame. Gewandtes Fräulein, anfangs 30er,
mit Bureauarbeiten vertraut, sucht Stelle In besserem Haute,

möglichst mit Gelegenheit zur weiteren Ausbildung'in der Küche.
Beste Referenzen, langjährige Zeugnisse. Offerten mit Gebaltsangaben

erbeten. Chiffre 582

Die Einsender von Bewerbungs-
schreiben werden hiemit

wiederholt aufgefordert, ihren Offerten nur
Photographien in Visitformat, möglichst
unaufgezogen, beizufügen. Für eingesandte
Originalzeugnisse übernimmt die Expedition keine
Verantwortung. Antwortmarken, die ihren Zweck
erreichen sollen, werden am vorteilhaftesten auf
das Bewerbungsschreiben selbst, statt auf den
Briefumschlag, lose angeheftet.

Gutsvsrwaltung

Schloss Hünigen
Fischerelbetrieb 37

Forellen, Seefische
Tel. 21: Konolllngen-Stalden

Bonsbücher
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

SCHEMA
pour Ia

Comptabilite d'hötel
par A. Egll et E. Stlgeler.

Gnide pour h6tellers, avec modöles
dee livres employes dans la
comptabilite d'un hötel, 11 fasoicules.
Prix fr. 7.50. (Port de rem-
boursement 50 ets.) En vente ä la

Revue Suisse des Rötels, Bale

et aux lihrairies.

nice:
ävendre
Hötel de 50 chambres, bien situd,
trös connn, en pleine prosperity,
long bail avantagenx, occasion
ä saisir de snite, etant donnd
change extrömement favorable.
S'adreBser sous S P 2902 au
Bureau des Annonces de la Revue
Suisse des Hötels, Bäle 2.

15 HOTEL-
Betten

eiserne, weisse, elegante solide
Modelle mit prima Matratzen,
prima Federzeng, ä Fr. 150.—, um
zn räumen, so lange Vorrat, wie
nen. Offerten an K. Z. 46, post-
restante, Chur. (OF21760Z) 4294

Suter Freres
Fabrlque de charcuierie

Montreux
Jambons „axtrann"
604 diiosiii P 2100 M

•I culls A la gelta
Grand cholx dn

Charcuterie fine
Dsmsndaz notra liste des prlx.

Verpackte

Strohhalme
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Fachkundiges

Ehepaar
vier Hauptsprachen, sucht

Direktion
eines mittleren Hotels. Kantions-
fähig. Gefl. Offerten nnter Chiffre
G R 2914 an die Annoncen-Abt.
der Schweiler Hotel-Revus, Basel 2.

Mädchen
18'j&hrig, aus guter Familie,
tüchtig im Nähen and Flicken,

sucht Stelle
su Kindern in gutes Hotel der
WestBchweiz. Huftaashülfswelse
im Service, da Servlerknra
besucht. Familiäre Behandlung
Bedingung. Offerten nnter Chiffre
H 588 Ch an die PubllCltas
A.~G.» Chur. 5771

Prima Kaufobjekt!
An Bchüner, milder, geschützter Lage am Vler-
waldstättersee

HOTEL3076 mit 130 Betten 108

nebst vollständigem Inventar, allem Komfort,
elektrisch Licht, Zentralheizung, sehr geeignet für ein
Sanatorium, auch Institut, mit oder ohne
Inventar käuflich. Schätzung mit Inventar 1 Million
Franken. Kaufpreis Fr.700.000.—sofort käuflich
durch die Firma C. Voiderauer in Basel
kaufmännisches Vermittlungs-Bureau, gegr. 1868.

:
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IWer
Beleuchtungs- oder s

Heizungsanlagen oder £

Closet- Einrichtungen i
8 in Hotels, Pensionen oder Kuranstalten 8
J etc. besorgt, inseriert am vorteilhaftesten '

im Organ des Schweizer Hotelier-Vereins: Jj

[ Schweizer Hotel-Revue, Basel, i

Prima Chianti
Fr. 1.60 per Liter

franko Käuferstation, in Original-
damiglanen zu ca. 50 Liter. Vom
ausl. Einkäufer Umstände halber
sofort abzogeben. (2916 e)

Huber, Bern
Speichergasse 39.

Wegen hohem Alter und eingetretener Krankheit
ist in Verkehrs- und industriereicher Ortschaft am
Bodensee ein in vollem Betrieb stehender, weitbekannter

Gasthof
mit grossem Konzertsaal
einem kleinen Saal (zus. 800—1000 Personen fassend),
kompl. grosser Theater und Lichtbühne, eigenem Kino,
Parterre-Restaurant, separates Speisezimmer, 30 Fremdenbetten,

Kaufläden, Mietwohnungen, 2 Zentralheizungen,
grossem Inventar, alles in gutem Zustande, feste
Hypotheken, sofort preiswürdig 5766

zu Verkaufen eV. zn Verpachten.
Das Objekt ist ein Jahresgeschäft, Umsatz cä.Fr. 120,000.-,
grös8tes Etablissement am Platze und weiBt eine sehr
starke Frequenz auf. Für arbeitsfreudige und
fachkundige Geschäftsleute sichere Existenz. — Offerten
von nur Selbstreflektanten befördert unter Chiffre
Z. 1184 «. die Pnbllcltas A.-G., Zürich.

Verlangen Sie bei Ihren Grossisten:

Confituren, Früchte-Conserven
Sirupe, Gemüse-Conserven

Fleisch-Conserven
der

uonserv] ab riü:

Schweizerische Landesausstellung 1914:

Grosser Ausstellungspreis (die höchste Auszeichnung)

^©!©:©!©i@i©i©i©i©i@i@:@!@i@!@it5)i(S)!Mii

Bier-

untersetzer
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Maison fondee en 1829

1814

nie
FAIeltatlen

du Jur)

Apdritif Allein echtes Liqueur

Bürgermeister!!
v. v Alleiniger Fabrikant „ .1101-Fabr. seit 1815 MEYERf PASEL« a*8Ö1^ 181«

Champagne

GEORGES G0U1ET, REIMS j
5 Extra Quality Demi-Sec - Dry Am6rlcain J
I - Brut 1911 - 32 c

Demandez prix et conditions aux agents gdndraux

i RENAUD FRlRES • BALE gI
MAULER &C

au Prieur6 St-Pierre
MOTIERS-TRAVERS

I
empfehlen ab Lager '

Goetschel & Cor
ti

Chaux-de-Fonds.

Pflanzenkübel
Eternit-Kisten

Unverwüstlich!

Elegant! Billlig!
Geeignet namentlich ftlr grössere

Hotels. 2921

Spezial - Preisliste zn Diensten. —

J. Schenk, Ofenfabrik, Langnau (Bern),

Jbre Reklame bat keinen Erfolg

wenn sie nicht von den

wirklich«« Tuteresscnt««
beachtet wird. Die Schweizer Hotel-Revue,
als einziges und erstklassiges
Publikationsorgan des Schweiz. Hotelgewerbes,
empfiehlt sich denjenigen Firmen, die mit
Hotels geschäftliche Beziehungen
unterhalten oder anzuknüpfen suchen. Vorteilhafte

Insertionsbedingungen. — Nähere
Auskunft erteilt gerne die Annoncen-Abteilung

der Schweizer Hotel-Revue,

Zu verkaufen
ein starker, 'noch gut erhaltener

Omnibus'
6-plätxig, ein- und zwelspännlg.
Anfragen sind zn richten nnter
Chiffre H. R. 2018 an die An-
noncen-Abtellnngder Schweiz.
Hotel-Revue, Basel 2.

A ceder
par suite de döc&a dans gentille
petite rille de Sarole, appelde ä
grand ddveloppement, centre d'ex-
carsions Tete, bon (P13036 X-hötelrepatö, 20 chambres, dlectricltd,
cbaaffage central, long bail, lorer
raisonnable. Eerlce k M. Bellu.
notaire ä Tenne (Saroie). 5765

Hotel zu verkaufen.
Infolge Todesfall ist ein hestrenommiertes Hotel
mit 30 Fremdenbetten, in kleinerer Sohweizerstadt,
Marktort, sofort zn verkaufen. Ueber Bedingungen

und nähere Auskunft wende man sich an Herrn
Dr. J. S. Eigenmann, Advokat, Bruggen-
St. Gallen WeBt. 2920 s.

Torteapapier«, Papierservietten,
Ctosetpapiere

empfehlen zu billigen Preisen 2922

P. Gimmi & Co., z. Papyrus, St. Gallen.

i Hotel-Verkauf.' In schönster Lage des Thnnersees ist ein g
Hotel mit 50 Betten an kapitalkräftigen Fach-

M mann unter sehr günstigen Bedingungen per sofort B
a abzugeben. — Offerten unter Chiffre F. R. 2808

an die Annoncen - Abteilung der Schweizer
Jj Hotel-Revue, Basel 2. j

(Hoteljournale)
liefert zu billigsten Preisen

Schweizer Botelier-Vereii. ZeetialhireiD Basti

Musterbogen zur Verfügung.

BO^iER

v FRERESy

SWISS CHAMPAGNE
La ptus

ANCIENNE MAiSON SUISSI.

Fondee eil 18)1 i Ncuchäle!

EXPOSITION DE BERNE I9K

MEDAILLE D'OR

avec felicitations1 du Jury

7,1 nnrbailfnn In einem der ersten BUndnerisohen Jahres-
All UI!LI(DU|clla kurorte Ist ein äusserst günstig gelegenes

Passanten» und
Sporthotel

mit 40 Fremdenbetten, gutgehendem Restaurant nnd grossen,
am Platze die bestfrequentierten VergnügungssBle, zu
verkaufen. Der Effekt bietet für jüngere, tätige Fachleute eine
glänzende Existenz. Nähere Auskunft nnter Chiffre A. R. 2912
vermittelt die Annoncen-Abt. der |Schwelzer Hotel-Revue,
Basel 2.

Zu pachten gesucht.
Kautionsfähiges Ehepaar sucht kleineres Hotel oder

gediegene Pension für Sommer 1920 eventl. länger mit
Vorkaufsrecht zu pachten. — Offerten unter R. R. 2008
an die Annencen-Aht. der Schweizer Hotel-R6vue,
Basel 2.

t Oberengadln,St.Norltz
| zu verkaufen ev. zu verpachten

HOTEL für Sommer- nnd Winterbetrieb
eingerichtet, ca. 65 Betten, mit grossem, schönem
Restaurant, vollständig möbliert, neu renoviert und
umgebaut. — Anfragen nnter Chiffre H. B. 2917
an die Annoncen-Abt. der Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

tfnfere utrebrfen lefer
finb gebeten, 6ie 3nferenien untere* Statte*
3U berficffidjtigen unb fid) bei Anfragen unb

Seffeftungen ffet* auf hie

©djweijer öoief»:Retnte
• ju belieben. «


	

